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Londoner Bruch.
Re Entente beſteht weiter.

Heute, Dienstag vormittag, Rückfahrt der franzöſiſchen Delegation
nach Paris.

London, 15. Auguſt. Die Konferenz iſt an der
Reparationsfrage geſcheitert. Die Konferenz
verhandelte nur noch über Lage Oeſterre ich s und beſchloß, ihm einen neuen Vorſchuß
zu gewähren.

London, 15 Auguſt. Bevor die Konferenz zuſammenbrach, ver
7 Schanzer die Meininungsverſchiedenheiten zwiſchen

incare und Lloyd George zu überbrücken. Sein Vorſchlag, die
Konferenz um 6 bis 8 Wochen zu vertagen, wurde
von den britiſchen Vertretern angenommen, aber die Fran-
r r zur Bedingung, daß Deutſchlandüe während dieſes Zeitraumes fällig werden-
den Reparationsraten bezahlen ſolle. Schanzer
und Lloyd George waren anderer Anſicht, willigtenaber ein, daß die Reparationskommiſſion darüber
entſcheide, was Deutſchland während dieſes Zeitraumes be-
zahlen ſolle. Die Franzoſen waren damit nicht einver-
ſtand en, worauf die Verhandlungen ihr Ende fanden. Reuter
betont, daß, trotzdem kein Einverſtändnis erzielt worden ſei, die
Beziehungen der Alliierten ſich nicht verſchlech-
tert (9) hätten, wie ſich daraus ergebe, daß nach Abbruch der
Konferenz Poincaré die öſterreichiſche Frage mit den übrigen Alli
ierten beſprach. zLondon, 14. Auguſt. Vom Sonderberichterſtatter der Agentur

Poincaré beriet heute nachmittag um 3.30 Uhr mit
is. Die franzöſiſche Delegation wird London am

Dienstag vormittag verlaſſen.
e

Wir verzichten im Intereſſe unſerer Leſer auf die Wiedergabe
des Gewirrs der übrögen Meldungen aus London, die imhaltlich
nichts anderes beſagen als die vorangeſtellten Londoner Tele
gramme. Das, was in Cannes und Genua drohte, nämlich
der Konſerenzabbruch, iſt in London zur Tatſache geworden. Was
foll nun werden Dieſe Frage drängt ſich unwillkürlich auf. Die
Dimge liegen folgendermaßen: Da der ſogenannte Oberſte Rat ſich
nicht hat einigen können, bleibt der Reparationskommiſ-
ſion die Entſcheidung über das deutſche Stun-
dungsgeſuch überlaſſen. Nach Art. 233 des Verſailler Ver-
trages iſt die Reparationskommiſſion er mächtägt, der deut-
ſchen Regierung jederzeit ein Moratoriumzu gewähren.
Gleichzeitig wird in Klauſel 13 des zweiten Anhanges erklärt,
daß ein Moratorium durch Mehrheitsbeſchluß bewilligt
werden kann. Handelt die Reparationskommiſſion dementſpre-
chend, dann bleibt die große Frage offen: Wird Frankreich ſich
einem Mehrheitsbeſchluß fügen oder nicht, und was beabſichtigen

v vv—vvvvvVchetiſche Enttäuſchung

Das „Berliner Protokoll“. Heftige Verſuche, Lerchenfeld zu
desavouieren.

München, 14. Auguſt.

Die Aufnahme des Berliner Protokolls“, wie die
bayeriſche Preſſe die Vereinbarungen zwiſchen Bayern und dem
Reich bezeichnet, bei den bayeriſchen Regierungsparteien iſt voll
kommen einheitlich. Die Blätter machen keinen Hehl aus
ihrer Enttäuſchung und dem Beſtreben, die von Graf Lerchenfeld
unterzeichneten vorläufigen Vereinbarungen zu des avouie-
ren. So heißt es u. a., daß das Berliner Protokoll«
für den bayeriſchen Landtag lediglich den rt eines „Kon-
zeptes“ und nicht den eines Staatsvertrages
habe. Das Protokoll enthalte zwar freundliche Worte. aber
keine „rechtlichen Bürgſchaften“ für die Landes-
hoheit. Die Beſetzung des bayeriſchen Senats im Staats
n r ſei nicht klar und unzweideutig Bayern zugeſtanden.
Die Reichsregierung mache zwar gewiſſe Konzeſ-
ſionen, wer könne aber wiſſen, was geſchehe, wenn ſie W
mehr am Ruder ſei. Höhniſch wird der Satz des Protokolls
„nach menſchlichem Ermeſſen wird die Selbſtändigkeit
der Länder nicht weiter eingeſchränkt werden“ zerpflückt. Eine
andere Reichsregierung z. B. könne dann wohl anders „menſch-
lich ermeſſen“. s Protokoll ſei dazu da, um den baye-
riüſchen Vertretern Sand in die Augen zu ſtreuen, und ſie darüber
hinwegzutäuſchen, daß die wichtigſten bayeriſchen Forderungen
ſich durchſetzen und daß man ſich ſtatt deſſen lediglich mit Ver
ſprechungen habe abfinden laſſen.
Höhniſch ſchreibt die „Augsburger neneDie Bayeriſche Volkspartei wird von der Arbeit Lerchenfelds

nicht ſehr entzückt ſein, einen Konflikt mit Berlin wirklich durch
zuführen, liegt ihm nicht. Die Bayeriſche Volkspartei Korreſpon
denz urteilt um kein Haar anders als die deutſchnationale Preſſe.
Auch ſie verlacht das „menſchliche Ermeſſen“ der Reichswegierung
und bezweiſelt, ob es überhaupt zu einer Zuſtimmung der Par-
teien zu dieſem Protokoll kommt. Der „Vayeriſche Kurier“ be
T Ausgang des 11. Auguſt nicht als eine Löſung der

er bedeute n Frieden, ſondern Waffenſtillſtand.
Die „Staatszeitung“ verſucht den Standpunkt der baye-

en Regierungsvertreter mit einer bemerkenswerten
attigkeit zu verteidigen. Sie ſchreibt „Die Erklärungender Reich regierung ſind natürlich kein Staatsvertrag, aber doch

eine ſeirtkfche Zuſicherung Dieſe Zuſicherung ift zu beachten, ſte

die übrigen Alliierten, falls die franzöſiſche Regierung von Gna-
den des nationalen Blocks zu neuen Geweltmaßregeln greift, zu
tun? Es würde zu gewagten Kombinationen führen, wenn wir
dieſe Frage weiter verfolgen würden. Denn obwohl es in Frank-
reich eine gewiſſe Sorte von Politikern gibt, die zu jedem
Vorgehen gegen Deutſchland in jedem Fall drängen, dürfte die
franzöſiſche Regierung es kaum wagen, die Hand befſpielsweiſe
auf das Ruhrgebiet zu legen, weil das den direkten Wörtſchafts-
krieg gegen England bedeuten würde, das eine ſolche franzöſiſche
Handlung mit Gegenmaßnahmen aus Lebensnotwendigkeit be
antworten müßte.

Falſch wäre es, aus dem Bruch der Londoner Konferenz
einen Bruch der Entente oder gar ein Aufhören des Verſailler
Friedensvertrages konſtruieren zu wollen. Lo wahr aber zwei
mall zwei vier iſt, wird der Verſailler Vertrag weiterleben und
geſtützt werden durch das Bündnis der ſogenannten Alliierten.
Das Bedauernswerte an der ganzen Angellegenheit iſt, daß die
Mark immer wetrter ſinkt und am Dienstag einen neuen Sturz
erleben muß, während ſich die Herren in London unter dem Deck-
mantel der Beratung wirtſchaftlicher Probleme über politiſche
Dinge ſtreiten.

Der Abbruch der Konferenz hat vorläufig keine weſentlich
anderen Folgen, als daß die Reparationsfrage weiter in der
Schwebe bleibt und der Zuſtand verlängert wörd, de Jnduſtrie
und Wirtſcha ft lähmt, dafür aber die Spekulatikfon ins
Ungemeſſene ſteigert. Der Dollar wird alſo luſtig weiter ſteigen.
Und das deutſche Volk wird die Zeche dafür zu bezahlen haben,
daß die Alliberten in London ſich nicht einigen konnten.

Vorlüufige Stundung der heute fülligen
40 Millionen-Zahlung.

Poincars aufs neue ins Unrecht geſetzt.

Berlin, 15. Auguſt. Die für r anläßlich des Fällig-
keitstermins von der Reparationskommiſſion erwartete Ant-
wort über das deutſche Stundungsgefuch iſt im Laufe
des geſtrigen Nachmittag der deutſchen Kriegslaſtenkom-
miſſion in Paris überreicht worden. Die Reparationskom
miſſion bringt in dieſer Antwort zum Ausdruck, daß ſie infolge der
fortgeſetzten Londoner Beratungen bisher eine Ent
ſcheidung nicht fällen konnte, und daß die Stundungsangelegen
heit vorläufig als in der Schwebe betrachtet apfwepgn iſt.
Deutſchland braucht alſo am 15. Auguſt die fälli-
gen 40 Millionen Goldmark für die Ausgleichs-
n vorläufig nicht zu entrichten. Damitiſt Poincarés aufs neueins Unrecht geſetzt. Der Re
parationskommiſſion gehören Vertreter n
rungen an, und es iſt anzunehmen, daß ſie im Auftrage ihrer Re-
gierungen der vorläufigen Stundung unſerer Ausgleichszahlungen
zugeſtimmt haben.

iſt mehr als eine bloße Phraſe, ſie iſt ein ſtaatspolitiſches Be
kenntnis und zwar von der höchſten Stelle. Es iſt nicht alles,
aber doch ſehr viel erreicht worden, im weſentlichen das, was
unter den gegenwärtigen Umſtänden hat erreicht werden können.

Die r Urteile, die über den Grafen rn in den
Kreiſen der Bayeriſchen Volkspartei und Mittelpartei
gefällt werden, finden natürlich ein dankbares Gehör bei der
deutſ e Preſſe. Dieſe rechnet bereits mit der Abdankung
des Grafen Lerchenfeld. Der deutſchvölkiſche „Beobachter“ droht,
im Kampf mit der bayeriſchen Regierung alle perſönlichen und
familiären Rückſichten fallen zu laſſen und der „Miesbacher An
zeiger“ kündigt an, er werde den Grafen Lerchenfeld durch Ent

ungen“ über ſehr heikle Vorgänge im Hauſe des bayeriſchen
iniſterpräſidenten zum Rücktritt zwingen.

Die Koalitionsparteien werden am Mittwoch das grauſame
Spiel der Verſchleppung wichtiger Reichsintereſſen durch bayeriſche
Eigenbrötelei und Engſtirnigkeit von neuem beginnen. Es iſt
kaum anzunehmen, daß die jetzigen Parlamentsvertreter des
bayeriſchen Volkes den Ernſt der Lage begreifen, daß ſie eher ver-
ſtehen werden, wo der Schwerpunkt der wirtſchaftlichen und
politiſchen Intereſſen des deutſchen Volkes liegt, bevor die Reichs
regierung ihnen dies nicht handgreiflicher vor Augen geführt hat.

Franzöſiſche Beſchwerde Note.

Regierung hat der Reich s-
regierung am Samstag eine Note überreichen laſſen, die Be
ſchwerde führt über die Aeußerungen des früheren bayriſchen
Miniſterpräſidenten von Kahr, der bekanntlich jetzt ein Regie
rungspräſidium verwaltet, und des bayriſchen Jnnenminiſters

Schweoyer. ungsnedenen die beiden bayriſchen Staatsbeamten vffentlich zum Wider
ſtand gegen die Erfüllung des Verſailler Vertrages aufgefordert
haben ſollen. Die Note keſagt, daß ſich dieſe Haltung nicht mit
er von der Reichsregierung ſo oft beteuerten Loyalität verein
hare. Zum Schluß der Note wird auf eine a ngebliche
deutſche Propaganda in Südtirol Bezug genommen
und Beſchwerde erhoben.

Heutiger Stand des Dollars 1050.

Wirtſchuftspoltiſche Kumdſcham.

Weitere Preistreiberei auf dem Getreidemarkt. Forderungen
auf Herabſetzung der Getreideumlage. Getreidemonopol in
Norwegen. Preiserhöhungen in der Jnduſtrie. Kapital

anſprüche auf dem Geldmarkt. Gegen die Ausfuhrabgabe.

Angeregt durch die enorwe Preiserhöhung auf dem Ge-
treidemarkt macht ſich bereits in den führenden Kreiſen des
Landbundes das Verlangen geltend, die Preiſe für das
Umlagegetreide erheblich zu erhöhen. Die Preiſe ſind bekanntlich
feſtgelegt für Roggen die Tonne 6900 Martk, für Weizen 7400
Mark. Hinzukommt. daß geradezu aus allen Landteilen von
Landbund Klagen über ſchlechte Ernte laut werden und
damit in Verbindung das Verlangen geſtellt wird, die Umlage
erheblich zu erwmäßigen. Wenn dieſem Verlangen ſtott-
gegeben wird, ſo würde die Regierung genötigt ſein, Aufkäufe
von Getreide für den freien Markt in höherem Umfange in Aus
ſicht zu nehmen, als beabſichtigt war. Man wird deshalb ſehr
genau prüfen müſſen, ob die hier geſtellten Anſprüche berechtigt
ſind, und es muß immer aufs neue wieder betont werden. daß
nach den Beſtimmungen der Reichsgetreideverordnung die Klein-
betriebe aus zunehmen ſind. Wenn man die Preiſe, die
in der zurückliegenden Woche wiederum gewaltig in die Höhe ge-
ſchnellt ſind, berückſichtigt, ſo iſt ein ſtarker Anreiz für die Land-
wirte gegeben, ihr Getreide am freien Markt zu verwerten. Vom
27. Juli bis zum 3. Auguſt ſind die Notierungen an der Berliner
Börſe für märkiſchen Weizen von 24600 Mark auf 34 000
Mark die Tonne und Roggen von 17 800 Markt auf 27 800 Mark
hinaufgegangen. Alſo innerhalb einer Woche eine Preisſteigerung
von rund 10 000 Mark, die den Jntereſſenten als reine Kon-
junkturgewinne in den Schoß fallen. Die Preiſe ſind ziew-
lich parallel gegangen mit den Notierungen für ausländiſches
Getreide, deſſen Preisentwickelung unter der ſtarken Auſwärts-
bewegung des Dollars ſtand. Daß dieſe Wucher preiſe für
inländiſches Getreide keine Berechtigung haben, unterliegt
keinem Zweifel, und es kann nicht zugeſtanden werden, daß unter
dieſer Preisentwickelung die Regierung verpflichtet wäre, die
Getreidepreiſe für das Umlagegetreide zu erhöhen. Jn Frage käme
nur, ob bei einer ungünſtigen Ernte der Minderertrag als eine
erechtigte Anforderung erkannt werden muß, die Preiſe zu er

höhen, vorausgeſeht, daß nicht ſchon die bisherige Pretsfeſtſetzung
dieſem Umſtand Rechnung trägt. Die Bevölkerung hat, auch ohne
daß die Regierung auf Wünſche des Landbundes eingeht, mit einer
Verdoppelung des Brotpreiſes zu rechnen. Käwe
aber für das Umlagegetreide ein geringerer Betrag der Ab-
lieferung und eine Erhöhung der Preiſe hinzu, ſo würde es eine
weit döhere Preisſteigerung nach ſich ziehen. Der
Reichstag, der darüber zu entſcheiden hat, wird ſich deshalb
ſehr eingehend zu überlegen haben, ob den Anforderungen der
Landwirtſchaft ſtattgegeben werden kann, zumal doch mit gutem
Recht darauf hingewieſen werden darf, wie gewaltig die Gewinne
ſind, die aus dem Getreideverkauf fließen, der ſich im freien
Markt vollzieht. Die Landwirtſchaft hat mithin nur einen Tei!
ihres Getreides und zwar einen ſehr geringen Teil zu mäßigen
Preiſen abzuliefern, während der Reſt zu ungeheuerl ichen
Preiſen auf den Markt kommt. Wie maßlos die Preis-
ſteigerungen in der Landwirtſchaft ſind, ergibt ſich auch aus der
Preislage für Kartoffeln. Obwohl anerkannt wird, daß die
Frühkartoffelernte ſehr ertragreich iſt, bewegen ſich dennoch die
Preiſe zwiſchen 300 bis 380 Mark der Zentner d. h. dies ſind
Preiſe, die der Landwirt erhält; in den Städten ſind die Preiſe
bis zu 500 Mark und darüber hinauf gegangen. Der Stand
des Dollars hat auf dieſe Preisentwickelung keinen unmittelbaren
Einfluß. Es handelt ſich hierbe. um eine rein inländiſche Pro-
duktion und um die reſtloſe Ausnützung der günſtigen
Marktlage.

Bemerkenswert iſt übrigens, daß im Ausland das Unhalt-
bare einer ſolchen Wirtſchaft erkannt wird. Die norwegiſche
Regierung hat dem Parlament eine Geſetzes Vorlage unter-
breitet zur Einrichtung eines Getreidemonopols.Nach dem Gejſetzesvorſchlag will der Staat das alleinige Recht
haben Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Mehl durch
das Monopol einzuführen. Für den inneren Auf-
kauf iſt dac Monopol nicht gedacht; es ſoll nur dasAuslandsgetreide durch ſeine Organſſationen leiten. Da Nor.
wegen ſeit der Kriegszeit ein Getreidewonopol beſaß das aber
eine noch nicht endgültige geſetzliche Grundlage erhalten hatte,
ſo geht man mithin dazu über, nunmehr einen definitiven Zuſtand
zu ſchaffen. Man beabſichtigt damit, wichtige landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe der freien Erfaſſungdes privaten Handels zu entziehen. Sicherlich wäre
auch für Deutſchland ein Monopol unter Benutzung
der Einrichtungen der Reichsgetreideſtelle das 3weckmäßi gſte
geweſen.

Von den maßloſen Preiserhöhungen, denen jetzt ohne Aus
nahme alle Waren unterworfen ſind, einige charakteriſtiſche Bei-
ſpiele: Der Eiſen wirtſchaftsbund hatte im Auguſt die
Preiſe für Stabeiſen von 11470 Markt auf 21070 Mark die
Tonne erhöht, d. h. er erreicht einen Preis, der 215 wal über dem
Preis vor dem Kriege ſteht. Die anderen Eiſenſorten paſſen ſich
dieſer Preisregulierung an. Die Siegerländer Er s e ſind
von 2167 Mark auf 2676 Mark erhöht und überragen damit den
Preis vor dem Kriege um das 140 fache. Die Preisfeſtſetzungen des
Eiſenwirtſchaftsbundes ſind bereits dem Dollarſtand weit voraus-

Sie haben als Grundlage ihrer Preisbemeſſung einen
ollarſtand von über 800. Wie berichtet wird. geht man damit

uw, dieſe Preiſe unmittelbar abermals zu erhöhen. Jn der vom
Reichswirtſchaftsminiſterium einberufenen Sitzung
des Eiſenwirtſchaftsbundes wird man ſich mit dieſer Preisherauf
ſetzung eingehend beſchäftigen. Die Arbeiter und Angeſtellten
vertreter werden in dieſer Sitzung des Eiſenwirtſchaftsbundes
abermals ſehr ſtart darauf drängen, daß Höchſt preiſe feſtgeſetzt
werden. Denn dieſe Preisentwickelung muß dazu führen, daß die
verarbeitende Induſtrie in einen ganz unerträglichen Zuſtand
gerät. Dem inaßloſen Treiben wuß durch die Seltzetzung von Höchſt
breiſen Mah und Ziel geſetzt werden.

Sie
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ihn nicht günſtig iſt.
jener Kreiſe, daß ſie
miniſteriums, die Ausfuhrabgabe erheblich zu erhöhen, ſehr
energiſchen Widerſtand entgegenſetzen. Bei den großen
Differenzen, die heute bei den Preisfeſtſetzungen der Ausfuhrwaren
gegenüber dem Jnlandspreis beſtehen, kann die Ausfuhrabgabem Leichtigkeit geiragen werden. Die Regierung muß fich den
Einflüſſen dieſer Großinduſtriellen und der Handelswelt entziehen
und energiſch, möglichſt ſchnell,. eine erhebliche Herauf-
ſetzung der Ausfuhrabgabe zur Durchführung bringen.

Derſelbe Krieg

„Mutter, iſt das immer noch derſelbe Krieg?“
Da ſtanden geſtern vor den Fenſtern der „Volksſtimme“

Mänmer, Frauen und Kinder. Man las die letzten Nach-
richten, man las auch einiges arks den Zeitungen, die ja jetzt
ſo teuer ſind. Man las auch die letzten Meldungen über die
Vertreibung der Deutſchen aus dem Eljaß.Einige Worte der Entrüſtung fielen, einige kritiſche Bemerkungen
und beim Gehen fragte ein Kind ſeine Mutter: „Mut-
ter, iſt das immer noch derſelbe Krieg

Kinder und Narren ſagen die Wahrheit. Ja es iſt
immer noch derſelbe Krieg. Poincare ſorgt dafür, daß die
Welt nicht zum Frieden kommt. Oder iſt es vielleicht micht
Krieg, Krieg ſchlimmſter Art, wenn man fried-
liche Menſchen von Haus und Hof verjagt?

Am Freitag und Sonnabend bis in die Mitternacht hinein
ſind die 500 ausgewieſenen Deutſchen zuſammen mit ihren
Familien über die Grenze nach Deutſchland geflüchtet. Alte
Leute, Männer und Frauen von 75 und 80 Jahren, die
länger als ein Menſchenalter im Elſaß oder in Lothringen ge-
lebt hatten, mußten das Land verlaſſen.

Alte Leute ſoll man nicht verpflanzen. Sie
vertragen das nicht. Die neue Luft wirkt tödlich. Aber was
künnmnert das die hohe Politik des Herrn Poincare! Poincare
wird ſein Gewiſſen ſchon beruhigen und zuflüſtern: ſie gehen
ja nach Deutſchland, dieſe ausgewieſenen Deutſchen.

Nehmen wir an, daß die Hilfsaktion recht gut klappt.
(Wemn ſie nicht klappen ſollte man hört etwas davon
munkeln dann ſollte die Reichsregierung mit
der Fauft zwiſchen den Bürokratismus hauen.)
Nehmen wir an, die Flüchtigen werden recht gut untergebracht,
ſo bleibt doch immer noch das Wort beſtehen, daß das Brot
vor fremden Türen bitter ſänneckt und der Schritt auf freinden
Stiegen ſchwer fällt.

Vor der franzöſiſchen Revolution. als Frankreich noch
nicht die Menſchenrechte verkündet hatte, da wurden die Men-
ſchen wie das Vieh von der Politik verſchachert, ver-
kauft, verſchoben. Da wurden die Menſchen um des
religiöſen Bekenntniſſes willen von Haus und Hof verijagt.
Das alles war vor mehr als hundert Jahren, in der Zeit des
fürſtlichen Abſolutismus. Wo iſt die Welt hingeraten. Jſt
das Frankreich der großen Revolution tot?

Was haben dieſe Deutſchen im Elſaß und in Lothringen, die
jetzt ausgewieſen werden, verbrochen? Nichts, gar nichts. Sie
büßen für politiſche Vorgänge, für die ſie in keiner Weiſe
irgendwie verantwortlich gemacht werden können. Es war von
jeher das wahre Kennzeichen der Brutalität, ſein Mütchen
am Unſchuldigen zu kühlen. Man muß die Szenen der Zer-
reißung der Familien, der gewaltſamen Trennung von Wien
ſchen im Weltkrieg erlebi haben, um einen Begriff zu haben,
von der Scheußlichkect und Erbärmlichteit deſſen, was der
Advokat Poincare juriſtiſch ſophiſtiſch „Retorſtonen“ nennt.

Filbas Geheimnis
Roman

von

Maia Linden.
(9. Foriſetzung

Hilda hatte inzwiſchen der Mutter das Hauskleid gewärmt,
rna hatte ihr die warmen Filzſchuhe hingeſtellt.

„Heute darfſt du keine Hand mehr rühren, Muttel“, er-
klärte Waldert. „Jp dein Abendbrot und lege dich dann
gleich zu Bett.“

Frau Waldert, die jetzt meiſtens bis
entgegnete:

„Ja, das werde ich machen. Vielleicht tut mir die Beit-
wärme gut.“

Jn der Nacht erwachte
heftig huſtete.

„Nu, Muttel“, ſagte er beſorgt, „ſo was is man von dir
doch gar nich gewöhnt. Du mußt dich ſchlimm verkältet haben.“

„Jch krieg gar keine Luft,“ klagte di Frau, „und mir
is ſo ſchrecklich heiß. Herrgott, ich darf doch gar nicht krank
werden. Was ſoll denn aus euch werden, wenn ich gar nich
mehr arbeiten kann? Das Jnvalidengeld is für ſo eine große
Familie ja nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Vatel,
wecke die Hilda. Ste ſoll mir ein paar Kiſſen in den Rücken
ſtoppen. Jch erſticke.“

Haſtig warf Waldert einige Kleidungsſtücke über und rief
Hilda. Das junge Mädchen erſchrak, als es ſah, wie krank
die Mutter war. Mit flinken, geſchickten Händen tat Hilda
alles, was der Erleichterung der Mutter dienen konnte,

elf Uhr arbeitete,

Waldert davon, daß ſeine Gattin

dann Volte ſie einen Arzt.
Dieſer kanſtatierte, daß eine Lungenentzündung im Aus

bruch war und gab die nötigen Verhaltungsmaßregeln, dann
entfernte er ſich. Die Familie Waldert blieb in großer Sorge
zurück. Die Kranke hagte über große Hitze, brennenden Durſt
und über Stiche im Rücken; dann begann ſie zu phantaſieren.
Hilda war ungbläſſig um die Mutter bemüht. Erſt als es
früh wurde, verſank Frau Waldert in einen unruhigen Schlum-
mer, aus dem ſie mit dem heiſeren Schrei aufſchreckte:

„Jch muß ja meine Wäſche einweichen. Weshalb haſt
du mich nich geweckt, Vater?“

„Die Wäſche iſt ſchon beſorgt, Muttel“, ſagte Hilda in
beruhigendem Tone. „Bleib nur ſtill im Bett liegen. Vs iſt
es in Ordnung.“

S mußt doch aber ins Seminar“, erwiderte die Kranke,
die einen Rchten Fagenhha hatte.

ſollte Hilda das

Die ren Mannerheryen getterten wand
ten ab, wenn irgendwo n Belgien,in in Rumänien oder ſonſt wo das Kommando ertönte:
„Abmarſchieren!“ und nun alle Banden der Verwandtſchaft,
der L und Freundſchaft zerriſſen und zerfetzt wurden.

Die beſten Geiſter Europas mühen ſich ab, die Fäden
wieder zuſammenzuknüpfen, damit Europa ſich wieder gegen
ſeitig finde Poincare zerreißt neue, was die Freunde
des Friedens c 4t n. Ein Wunder, wenn
in utſchland die Kinder ihre ut fragen: „Mutter,iſt das immer noch derſelbe Krieg

Der internationale 6chiſfsban.

Am 30. Juni 1922 waren nach dem von „Lloyds Regiſter
of Shipping“ (Lloyds Schiffsſtatiſtik) ueröffentlichten Bericht
in der ganzen Welt ausſchließlich De,utſchland insge-
ſamt 866 Handelsſchiffe über 100 Brutto-Regiſter-Tannen mit
insgeſamt 3 325 430 Tonnen im Bau. Darunter Sefanden ſich
696 Bauten Dampfſchiffe mit insgeſammt 2953 885 Tonnen,
103 Motorſchiffe mit jinsgeſamt 251 328 Tonnen, außerdem
61 Segelſchiffe mit 30 217 Tonnen im Bau. Der Lövwen-
anteil an dieſen Schiffsbauten fällt auf England, das im
zweiten Vierteljahr 1922 nicht weniger als 390 Schiffe mit
1919 504 Tonnen in Arbeit hatte. An zweiter Stelle marſchiert
Jtalien mit 88 Bauten und 285617 Tonnen Raumgehalt.
Frankreich baut 53 Schiffe mit 243 290 Tonnen. Holland
99 mit 226 318 Tonnen, die Vereinigten Staaten 36
Schiffe mit 150 623 Tonnen. Den Reigen beſchließt China mit
7 Schiffen von insgeſamt 7052 Tonnen Raumgehalt. Jm Be-
richtsvierteljahr waren nach der Schätzung von „Lloyds Regiſter“
etwa 450 000 bis 500 000 Tonnen in Deutſchland und in
Danzig im Bau. 150 000 Tonnen wurden im weiten Viertel-
jahr 1922 vöm Stapel gelaſſen,

e z 2 g r 2
Vorbehaltlos wie die Kommuniſten.

Aus Thüringen wird uns geſchrieben:
Vor einigen Tagen brachte eine kommuniſtiſche Zeitung dieNachricht, der ehemalige Erbprinz des e Staates

Sachſen-Meiningen im Juſtigdienſt beſchäftigt ſei, und
das ſo fuhr das Blatt fort kurz nach dem Rathenanimorv.
Es trifft, wie wir erfahren, zu, daß Prinz von r r
als Referendar kommiſſariſch mit Richtergeſchäf-ten betraut iſt, aber, und das iſt das Enihadonde, der er
hat die nach Ziffer 6 der Verordnung des Thüringiſchen z
miniſteriums vom 1. Juli 1922 notwendige ſchriftliche Erklärung
abgegeben, daß er vorbehaltlos auf dem Boden der Republik
eht. Damit iſt allen rechtlichen Erforderniſſen Geltung ver

ſchafft, und der Prinz von Sachfen-Meiningen hat ſomit vor kei-
nem anderen Staatsbürger etwas voraus. Er hat dieſelbe Er-
klärung abgegeben, die augz die der Kommuniſtiſchen Paxtei an
gehörigen Beamten unterzeichnet haben. Politiſch intereſſant iſt,
daß ſich Prinz von Sachſen-Meiningen nicht wie der Fried-
rich Leopold von Preußen mit dem Hiſſen der republikaniſchen
Farben begnügt hat.

Schiedsgericht über Lenſch. Der Bezirksparteitag der Ber-
liner Genoſſen, der am Sonntag fortgeſetzt und beendet wurde,
hatte ſich mit einem Antrag zu beſchäftigen, der den Ausſchluß des
Chefredakteurs der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, Lenſch, for-
derte. Dazu teilte Genoſſe Dr. Adolf Braun vom Parteir
vorſtande mit, daß ſich noch in dieſer Woche ein Schieds gericht

i o n r 1.mit Aeier Angelegenhen deſchafügen werde.

Kommuniſtiſche Kulturträger. Die V. Z. berichtet aus
Pirmaſens von ſchweren Ausſchreitungen der Kom-
muniſten bei der von den ſozialiſtiſchen Parteien
veranſtalteten Verfaſſungsfeier. Die Kommuniſten ver-
ſuchten die Redner zu ſtören, wobei es zu einem Hand-
gemenge kam, ſodaß die Feier geſchloſſen werden mußte.

So iſi's recht! Das Kohlenamt der Stadt Berlin
beſchlagnahmte an drei verſchiedenen Stellen Groß-Verlins etwa
7000 Zentner Steintohlen im Werte pon mehr als
i Miilion Mark. Die beſchlagnahmten Kohlen werden unverzüg-
lich den ſtädtiſchen gemeinnützigen Anſtalten zugeführt werden.

c m

Soziales.
Ausbreitung und Bekämpfung der Geſchlechtz

Krankheiten.

Außerordentlich begünſtigt wird die
Geſchlechtskrankheiten durch den
z peſjgrk für Spiritnoſen ausgegeben worden.
Alkoholverbrauch keine i i
ſehen werden.

Gewerkſchaftliches.
Die neuen Leuerungszuſchläge.

Donnerstag vormittag 10 Uhr Verhaudlungsbeginn.
BVerlin, 15. Auguſt.

Den Vertretern wurde erklärt, daß
rungsver handlungen auch den Abſichten des Reiche

eigens zu dieſem Zweck ihren Urlaub abbrachen.

mittag 10 Uhr beginnen.
m

Stellungnahme der Schleſiſchen Gewerkſchaften zum
Leipziger Gewerkſchaftskongreß.

ſchaftsfunktionären beſucht war, wurde nach einer

Entſchließung gegen ein Dutzend Stimmen angenommen:

dieſem Kongreß nicht erfüllt worden ſind.

unter allen Umſtänsen ünierbleiben.

„Nein „heute nicht, liebes Muttel.“
„Das is gut, das is ſehr gut“, murmelte die Kranke

mit ſchwacher Stimme. „Da kann man ruhig ſchlafen. Ach,
ich bin ſo müde, ſo Jhre Worte erſtarben in einem
undeutlichen Flüſtern. Schwer atmend, mit glühenden Wangen,
lag ſie in den hochgetürnkten Kiſſen. Jhre Lippen bewegten
ſich unruhig, aber niemand verſtand, was W ſagte.

„Du armes Mädel“, ſagte Waldert kraurig zu Hilda.
„Nu haſt du gar zwei Kranfe zu pflegen.“

„Jch will ja gern Tag und Nacht arbeiten, wenn Mutter
nur nicht ſo leiden müßte!“ klagte Hilda.

Jn dieſer ſchweren Zeit erkannte Waldert voll Dank,
wie herzensgut ſeine Kinder und ſeine Nichte waren. Alle
waren nur darauf bedacht, der Kranken eine Erleichterung
zu verſchaffen Trude wuſch, daß der Seifenſchaum nur ſo
fpritzte, und ſo wie Hilda oben abkommen konnte, eilte ſie in
das Waſchhaus, um ihrer Couſine zu helfen.

Frau Waldert halte ihre Kinder von klein auf zur Arbeit
angehalten. Die dreizehnjährige Erna, ein blaſſes, aufgewecktes
Kind, arbeitete in der Küche, daß es eine Freude war, aber
alle Mühe und aller Fleiß der beiden jungen Mädchen brachten
nicht ſo viel kGin, daß die große Familie davon leben konnte.
Zum Unglück war Frau Waldert in keiner Kaſſe, und täglich
wanderte ein Teil von dem ſchwer verdienten Gelkde in die
Apotheke.

Am neunten Tage war die Kriſis. Jn welcher Herzensangſt
warteten die Angehörigen der Kranken darauf, wie ſie ver-
laufen würde. Frau Walderts Unruhe war noch geſtiegen.
Sie wollte durchaus das Bett verlaſſen und ins Waſchhaus

Nur mit großer Mühe hielten Hilda und Trude ſie
im Bett zurück. Nach und nach wurde die Kranke ruhiger.
Gegen Mitternacht verſank ſie in einen tiefen, erquickenden
Schlummer, aus dem ſie erſt zur Mittagszeit geſtärkt und
erfriſcht erwachte

Mit welcher Freude ſahen die Angehörigen, daß die
Macht der Krankheit gebrochen war. Nun galt es, die ſehr
geſunkenen Kräfte der Patientin durch ſtärkende Nahrung zu
heben; aber dazu gehörte Geld, viel Geld ſogar, und woher

nehmen

gehen.

„Vater“, bat das junge Mädchen, „komme doch einen
Augenblick in die Küche.“

Als Waldert dieſer Bitte Folge leiſtete, ſagte ſeine
Tochter:

„Vater, Frau Zankholz ſagt, der Doktor ſchickt die Rechnung
jeden Erſten. Er iſt zehnmal am Tage bei uns geweſen,
und dreimal haben wir ihn in der Nacht geholt. e jeden
Tagbeſuch beanſprucht er drei Wiark und für jeden

Aber für die gute Muiter

achtbeſuch

z e

„Nu, das muß ich ſagen, da verdient

„Gr wohnt doch nebenan. Für den Weg

Er denkt wohl, wir ſind Millionäre, weil wir es hübſch
in der Stube haben. Er weiß doch, daß ich nicht arbeiten kann
und daß alles ſo viel koſtet. Woher ſollen wir das viele
Geld nehmen?“

„Vater, wenn wir das Pianino perkauften, können wir
die Doktorrechnung bezahlen und behielten noch ſo viel übrig,
daß wir die Muttel geſund pflegen könnten.“

„Das Pianino willſt du verkaufen, Mädel?“ fragte der
Kranke ungläubig. „Nich doch, das is ja dein höchſter Schatz
und dein höchſtes Glück, und was wird denn Doktor Schön
feld ſagen, wenn er wiederkommt und Jhr könnt nicht mehr
vierhändig ſpielen?“

Als ihr Vater den Namen des jungen Arztes hanntke,
ſtieg das Blut in Hildas blaſſes Geſicht und ihre Augen
füllten ſich mit Tränen. Ach, ſie wußte am beſten, wie ſchwer
es ihr fiel, ſich von ihrem geliebten Inſtrument zu trennen

wollte ſie jedes Opfer freudig
bringen.

„Es muß doch ſein, guter, lieher Vater“, ſagte ſi, freund-
lich überredend.

Waldert ging mit großen Schritten in der Küche auf und
ab. Gar zu gern hätte er ſeinem Liebling dieſes Opfer ge
ſpart; aber wie er ſich auch den Kopf zerbrach, es ſiel ihm
kein Ausweg ein.

„Mädel“, ſagte er ganz traurig, „wenn ich nur einen
guten Menſchen wüßte, von dem ich mir das Geld borgen
könnte! Aber ich weiß leider Gottes keinen. Es wird wohl
ſein müſſen, aber wird ſich die Muttel nich furchtbar darſher
aufregen 9

„Der Muttel müſſen wir ſagen, wir haben das Jnſtrument zur Reparatur gegeben“, erwiderte Hilda. „Sie darf
die Wahrheit vorläufig noch nicht erfahren.“

„Da mache nur alles ſo, wie du denkſt, Mädel“, ſagte
Waldert traurig. „Du wirſt wohl eine Anonce einrücken?“

„Nein“, verſetzte das junge Mädchen, „die würden vie
Bekannten leſen, und dann würde Mutter es brühwarm er-
fahren. Martha Weber hat c immer bei ihrer Tante
geübt; aber oft kommt dort nicht und dann
verläuft ſte ſich auch ſo viek Zeit. Frau hat ſchon
lange auf ein. Pianino geſpart, ſie hat ſetzt dreihundert
Mark zuſammen und will ſich ein Inſtrument Tanfen.“

urg. Jn Bremnen

n eganke. r in s inſonder en en der Gerer auf die r v Aauf eine
Million Geburten entfielen in der t 30- bis 40 600exbſyphilitiſche Kinder, van denen der Teil ſtarb.

usbreitung derAlkoholgenuwß.
re 1921 ſind nach amtlichen Berechnungen 15 Milliarden

So lange dieſer
Einſchränkung erfährt, muß der Kampf

gegen die Geſchlechtskrankheiten als hoffnungslos ange

Laut Germania wurde eine Ab-
ordnung der Vertreter der Spitzenorganiſationen der Beamten
und Staatsarbeiter in Abweſenheit des erkrankten Finanz-
miniſters Dr. Hermes von Miniſterialrat Dr. Kühne-
mann und Miniſterialdirektor v. Schlieben empfangen,
um über neue Teuerungszuſchläge zu verhandeln.

baldige Teue-
finanz miniſteriums entſprächen und daß die genannten Herren

Nach Ein
holung der entſprechenden Vollmachten von Miniſter Dr.
Hermes ſollen die Verhandlungen am Donnerstag vor-

Jn einer von der Zentralkommiſſion der freien Gewerk
ſchaften Schlefiens einberufenen Konferenz der Ortsausſchüſſe
des A. D. G. B., die am Sonntag den 6. Auguſt in Bres-
lau tagte und die von 103 Delegierten und 65 Gewerb-

ausgiebigen
mehrſtündigen Ausſprache über den Verlauf und das Er-
gebnis des Gewerkſchaftskongreſſes in Leipzig die folgende

„Die am 6. Auguſt 1922 tagende, 600 000 Mitglieder
vertretende Konferenz der Ortsausſchüſſe und Funktionäre der
freien Gewerkſchaften Schleſiens nimmt Kenntnis von dem
Verlauf und Ergebnis des Gewerkſchoftsfongreſſes in Leipzig.
Sie ſtellt mit Bedauern feſt, daß die Hoffnungen und Erwar-
tungen der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft auf

Die Konferenzteilnehmer bedauern, daß der Geweriſchafls-
kongreß zur Austragung politiſcher Gegenſätze benutzt wurde.
Die Behandlung der großen Aufgaben der Geweriſchafisbewe-
gung varf nur von den ſoziglen, wirtſchafiichen und gewerf-
ſchaftkichen Jnlereffen der Arbeiterſchaft ausgeiſend, erfolgen.
Reden, welche hauptſächlich einem partejpolitiſchen Agilatjons-
bedürfnis entſpringen, ſollten auf den Gewerkfchaftskengreffen

Jm weiteren bringt die Konferenz zum Ausdruck, daß ſie
voklinhaltlich auf dem Boden der bisherigen Wirtſchafts und

ſich der Herr
Doktor das Geld leichter wie wir“, rief Waldert erbittert aus.

kann er nichts
rechnen, und mit dem Apotheker muß er gut befreundet ſein,
denn er hat der Mutter alle Tage etwas anderes verſchrieben.
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De Union der Hand und Kopfarbeiter hate r einen wilden Streik aus politi-
e n Gründon d Vorwand dienten rm

e iſtder von eher entlaſ gkeie
der n Jpet vomrpartei, nurw. v 3 auch in dieſem Falle die

des Kreiſes für ſeine Parteizwecke zu
mißbrauchen, Der deutſche Landarbeiterverband hat mit

J n und lehnt alle Folgen, dientag d 30 Betriebe mit etwa 10 000 Hektar

Ackerfläche beſtreikt. Infolge der feuchten Witterung wächſt
das Getreides das gereift und geſchnitten iſt, aus. In vielen

wird das Vieh ttert und gemolken.
iſt die Berliner ilch verſorgung ge-
Der Kreis liefert de üher 15 000 JDiter Milch

rter nden hat der Landeat diekechnifche Rothelſe angefordert und eingeſetzt.

Genoſſenſchaftliches.
Gebote der

und Wien im e

ung Ge r
77

denu e er n r i enr a n diewette rn T Schaffung
t 577 ung der RücdkvergüätungeNabatte guf h wach deſſen E Pr r. W argelder in den genaßffen-Sammkungr. e bdurch rege Werbearbeit!Herabſfegnung ünroßen wo nur möglich!

Aus aller Welt.
e Koluinhöhle als Diebesfalle.

Das Abentener eines Schweden.

Wie außerordentlich vorſichtig man beim en von
tinten kehrt erneut ein Fall, der einem
Schweden paf iſt, der ſich in Berlin zu ſeinem Ver

Dieſer Ausländer lernte in der Friedrich-re eine elegante Frau kennen, mit der er den Abend ver
gnügt verbrachte und zu der er auch ſchließlich in nähere
Beziehunger trat. Am anderen Morgen kam die Ernüch-
terung, denn der lebensluſtige Schwede vermißte ſeine
Brieftaſche mit einem hohen Betrag an u r
Kronen und 200000 Mark barem Gelde. Auf eine ſo
fortige Anzeige bei der Kriminalpolizei konnte die Diebin
bereits nach wenigen Stunden ermittelt und verhaftet

Die „Flottwellklauſe“ war ihr zum Un-
glück geworden. Denn in djefer Kokainhöhle war die Diebin

Rehn Veſechangsdecſuh

Endlich den Entſchlu meiWer n e Da t ja 17
Ale habe ich mir ein pagr Fünfzigmarkſcheine eingeſteckt.Drei Scheine, denn ich will ei z. Fittanenn haben und

o bin ich denn nach dem Wo kynasamt auf gebrochen.
Wie ich o ſtehen ſchon dreißig Perſonen beiderlei Ge

ſchlechts da und warien; bald ſind hinter mir ebenfalls wieder
dreißig Perſonen aufgelaufen, und ſo ſtehen wir alle die Reihe
ba m einem finſteren Gang, der rechts und links zahlreiche
uren hat.

Hinter dieſen Türen wird der wer Dienſt des Wohnungs-
amtes vollbracht und für des Volkes Wohl geſorgt; und ich muß
ſagen, man kann gleich ſe 3 da ſcharf gearbeitet wird.

Schon zum vierten das r mit der weiBluſe ihre Kaffeekanne van t vo rübergetragen. Schließlich

bringt ſie die Kanne in das Zimmer, an deſſen Tür geſchrieben
ſteht. „Kanzlei, rig ſtreng verboten.“ Und bald hört m
aus de eine öhliches Geplauder und ſilberhelles Lachen.

Sie iſt übrigens re r rznlein, und es muß einVergnügen ſein intt thr trinte

Selbſtperſtändlich iſt aus weinem Beſtechungsverſuch nichts
geworden, ſondern im letzten Augenblick iſt etwas dazwiſchen-
gekommen. So hatte ich es ungefähr vorausgeahnt.

Alo wie ich endlich an der Reihe bin und in das Zimmer
des Herrn Vorſtand ſoll, erblidce ich ein Plakat, auf dem geſchrie
ben ſteht re ſind poligeilich verboten.Ken da ha natürlich gelaſſen, denn auf Scherereien
mit der in v chte de h hin ich nur, daß ich e
Plakat im letztDrinnen 3 n S Dreher e Vann geſagt, a habe da

und daß ich nur immerle An bin i v a en. mit meinen ne dder a und mit dem guten Cew

Aber je mehr ich mir das alles überlege, zwei Dinge find rde tändig unbegre lich: erſtens, warum ſind Veſtechungsverſurhe

i auf einmal r Und e wr denn e ver n, wenn a
77 5„Sodrethen Sie mit Mama Olaf Gulbranſſon, der

auntreten. Die
gewandte Diebin Zeit ihres Reichr t nen r rl inr bekam 60 000 Mark zur ur Neranſafſunger ſeiner
Bekann

r

a neltel zu 6 ußt.2 u n a rganikiongtalert er den 3 La w. einflu eichen

ne er alsea S aneet t nr ann von e T will entwenbet nd
Die geſchädjgte Firma n chſt für die Wie-

h der Beute 50t Mark Bel aus vR i See zit d ne t.t, 3
Ausland gewandt hat. r möglicherweiſe ſchon nach m

Seit ſechs Tagen Tr t 43 d di Wienet ein Wa an eWaldbeſtä in der Gegend zwiſchen Bone s der en
Grenge. 20000 Hektar ſind bereits S t. Trotz aller
e breitet ſich das Feuer aus. ilun magrde an Ort und Stelle MEs handelt ſich tet um Brand-

re Tat einer Mutter. e iche Bluttate thal W a efrau r
emer r n 3e gen mit einem h er d aZ. drei h eräteh n rehe tgtellet ſollen der De r Tat ſein.

Brüder. Von wenigBrüder aus er r h e
zeigt. Als ihre e bie nd eſüchwe t W r e beiden B n Gelegenheit und

Vhmuckgegenſtände,

e wen alt inh ne mhonen Mart

u der Provinz.
Der ſozialiſtiſche Volkgſtant Thüringen voran!

Thüvingen ein Schullaſten und e r ſetz annommen, das den einmütigen Beifall der Thü Lehrerjcheſt
e r wird damit reine e alt nd v

uth re e Das J rbildungse e du nur erf den
r Schulen zum bitur) v auf der Uni
verſität Jena erworben wird. h den gieatig Pr. Lehrerzeitung

ſchreibt nach Annahme des Geſetzes: „Dem Herrn Volksbildungs
miniſter (Sozialiſt) in dem Geſetz eine Tat gelungen, die die
r s r ung und den Dank der Lehrerſchaft ver

reußen nach

Merſeburg. Vortrag über ne
Anläßl einer Veranſtaltung hielt der Kreisarzt Herr Dr
Kühn lein- Merſeburg einen vorzüglichen Vortrag über Ge
ſchlechtskrankheiten. Eingehend auf den verlorenen Krieg und
der dadurch verurſachten großen Schäden an der Menſchheit, t
derte er in klarer rſtändlicher Weiſe die Entſtehung, denlauf und die Folgen der Geſchlechtsſeuche. Er unter a
deren aus, daß diejenigen welche auf Grund der Geſell

aftsordnung oder des Gelt geſch würden, nie zu denücklichen adtt werden nen ſondern nur eine, aus reiner
Liebe beſtehenden Ehe könnte das ethiſche, ſittliche Gefühl eben
Der Vortrag des Herrn Kreisarztes hatte fehr großen Beifall
erzeugt, weil durch denſelben die freien, lozialen Jdeen zum Aus

ausgezeichnete ſchwedi eichner und Maler, der als M i gbritergen Müncici mus“ ſeit vielen en in

r e en, die man ſonſt bei einer großen Anzahl von Aerzten

n [„-—7SÜd7]7-vSVCWfſS

im Bezirke der Handesverſ er ngsanſtalt Sachſen Anhalt
hielt am 18. und 14. Auguſt in Quedlinburg ſeine
diesjährige kung ab. Anweſend waren 150
Ver aus allen größeren Ortendes ks. r Der Verbandevorſitzende
Drechſler, deburg, eröffnete die Tagung mit einem

auf die
u erledigenden T

der z Verſicherung und der
abgelauſene Jahr Kettet her eeſgang. ftsbericht auf das

Heilmann,
Magdeburg. Dem Verbande gehören 108 Ortskrankenkafſenmit 580 000 Mitgliedern an. Seit Beginn des Jahres 1921
ſind 31 Kaſſen mit 000 liedern beigetreten. Seit
vorigem Jahre unterhält der V eine eigene Geſchäfts
ſtelle mit einem Geſchäftsführer. Der Verbandsbezirk iſt
in Unterbezirke eingeteilt worden, in denen von Zeit zu Zeit
Konferenzen ſtattfinden. Der Verband unterhält auch in
Magdeburg ein Heilmittellager, von dem die Kaſſen Heil
mittel zur Selbſtabgabe an die Kaſſenmitglieder beziehen
können. Mit der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAn-
halt ſoll ein Abkommen abgeſchloſſen werden, nach dem die
Krankenkaſſen über Anträge auf Beſchaffung von Kunſt
gebiſſen, ſelbſtändig zu entſcheiden haben. Sofern der Ver
ſicherte oder Familienangehörige nach näheren Vorſchriften
Anſpruch auf ein Heilverfahren an die Landesverſicherungs-
anſtalt (Jnvalidenverſicherung) hat, zahlt dieſe hinterher eine
Beihilfe von h der Geſamtkoſten, jedoch vorläufig nicht mehr
als 500 Mark. Nach einer lebhaften Ausſprache, in der
Landesrat Wilhelm, Merſeburg, das Abkommen noch näher
erläutert, wird das Abkommen angenommen. Ein weiterer
Beſchluß verpflichtet die Krankenkaſſen, in ihre Satzung eine
Beſtimmung aufzunehmen, nach dem ſie die gleichen Beihilfen
gewähren. Den Reſt muß der Verſicherte ſelbſt zuzahlen.

erauf ſpricht der Geſchäftsführer des Hauptverbandes der
krankenkaſſen, Lehmann, Dresden, über die Arzt

fr 46 e. Er tritt für zentrale Abmachungen mit den Aerzten
ſverträge) ein. Bei dem geringen Entgegenkommen der

Aerzte iſt eine geſetzliche Regelung der Kaſſenarztfrage un
erläßlich. Es müſſe den Kaſſen überlaſſen hleiben, ſtatt der
„freien ärztlichen Behandlung den Kranken eine Geld
entſchädigung zu zahlen, für die ſie dann den Arzt ſelbſt zu
beſchaffen haben. Die Aerzte würden dann ſehen, wie wenig
ſie von manchen Kranken beanſprucht würden. Eine Ent-
chkießung in dieſem Sinne wird einſtimmig angenommen. So-

tion des Hauptverbandes der Ortskrankenkaſſen.

Am zweiten Verhandlungstag ſpricht zunächſt Bürger
meiſter Kleeis, Aſchersleben über die Krankenkaſſen im
Rahmen der Wohlfahrtspflege. Die Fürſorgeein-
richtungen ſeien heute noch ſehr zerſplittert und unzulänglich.
Das Ziel der Reform müſſe eine allgemeine Staatsfürſorge
ſein, bis dahin ſei zuſammenzulegen und zu vereinfachen.
Zunächſt ſei ein Reichswohlfahrtsgeſetz erforderlich. Die
Krankenkaſſen müſſen mit den Wohlfahrtsämtern beſſer zu-
ſammenwirken. Beiderſeitig ſeien auch die Fürſorgeeinrich-
tungen materiell auszugeſtalten. Die Krankenkaſſen müſſen
namentlich allenthalben die Familienhilfe (Arzt und Heil-
mittel für Familienangehörige) einführen. Die Leitſätze in
dieſem Sinne werden angenommen. Ueber die zahnärzt-
liche Verſorgung der Verſicherten in Kaſſenkliniken
ſpricht Dr. Hartwig, Chefarzt der Zahnklinik der Orts-
krankenkaſſe Magdeburg. Solche Klinjken werdqu von den
Kaſſen mehr und mehr eingeführt und bewähren ſich ſehr
gut. Die Zahnbehandlung erfolgt beſſer und billiger, als
durch die Prrivatärzte. Die Ortskrankenkaſſe Bernburg
hat eine Zahnpflegeſtelle eingerichtet, die von einem Dentiſten
geleitet wird und nach einem Referat von Habe rlag,
Bernburg, auch ſehr viele Vorteile bietet. Sie wird nament-
lich mittleren Kaſſen zur Nachahmung empfohlen. Ander-
weite Anträge lagen nur zwei vor. Die Neuwahlen des
Verbandsvorſtandes ergaben faſt reſtlos die Wie derwahl
der hisherigen Mitglieder.

die bildenden Künſte h Ausſicht genommen. Doch x

der vorübergehend zu Piidpiranſtr gen ſchon öfter längeret in Berlin gearbeitet hat, die Berufung abgelebnt.
geſchah, wie das von Paul Weſtheim m

Kunſtblatt“ berichtet, auf echt Gulbranſſonſchekentarg genommen, ſich darauf in e u i
ädchen gezeichnet und darunter e Antwort geſchrieben

Sprechen Sie mit Mamal“Wie W Kröte frißt ein Geheimnis. Kein Menſch hat bis

e genau können, wie die Kröte frißt. Die Natur-
h bat i a üte F egeben, das Tier dabei genau

pielt ſi e hus ll ab, daß manh t Sagen wiſſen nur, einer ungeheuer
nellen Bewegung der Zunge einen h oder Mehlwurm herrterſlingt in hat man jetzt verſucht, die Kinematographie

für die en Zweck auszunutzen, und zwar ſollte die Zeitlupe, die
u r amt, das Geheimnis der Nahrungsauf-n e Londoner wurde einre n Apparat an r und dann bot man der

n lwürmer an. Aufnahmen wurden mit einerrig t von 240 Bildern in der Sekunde gemacht. Aber die

Kröte nur ein Sechzigſtel einer Sekunde braucht, um ihre Beute
er Zunge nur auf pier Bildern er ſehen. Das bedeutet, daß die

röte nur ein Sechzigſtel iener Sekunde braucht, um ihte Beute
mit der Zunge zu packen und zu verſchlingen. Sie hat alſo ſelbſt
im Film ihr Geheimnis nicht hergegeben.

Ein Werk, das Alwin Geriſch wicht mehr ſchreiben konnte.

n vor ſeinem Tode hat der ireffliche Alwin
edaktion unſeres Vorkmunder Prttiara ns auf

legentlichen Beitrag für itung,
eit ihrer Begründung geweſen iſt, ge

e ich natürlich in beſchei
m doch durch die langen

ber vorerſt muß ich
rmaßen ge
ob ich t

WeniGeti 5 Wer
ihr Erſuchen um einen
deren Firmenträger er
wut n:

iten nur eini
en laſſen, r

5 bei meinen raſenden Nerpen mich immer nur für a ehrsmini m Uber Verkehrsweſe Dr. Rmier a d.ut. veſchäftigen kann. würde mir wenn ich weiterloben leere Univerſität über Whrſehrerſehe und Erwin

r ſeit 75 S 5 r et Wert a d u P Händeler,, Geſchäftsführer r Butab über W dert m kontm und Arbeitdehmer. eer Gedach lteten mit in das rehmen ſt e
e leideS gekommen, wie hr r u ſchweren Leiden ein

noch ſo men geiſtigen Schaffen. Dash a en lebhaft bedau ern, welche aus ſeinen Werken
en 2 Geriſch tn

9 S

Literatur.
„Das Taſchenbuch für Kommunalvolitiker“,

berückſichtigt in ſeinem demnächſt erſcheinenden neuen Ban
1922/23 auch die Verhältniſſe der mittleren und kleinen Städte
und der Landgemeinden. Paul Hirſch, der frühere vreußiſche
Miniſterpräſident, ſchreibt über die Reform der kommunalen
Verſoſſungsgeſetze in Deutſchland. Edmund Fiſcher-Dresden, über
die Wahlordnungen in den verſchiedenen Ländern des Reiches
für die eindewahlen, Dr. SchmidtEſſen, Verbandsdirektor des
Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk Uber Ein gemeindungs
probleme, Zuſammenlegung von Gemein den uſw., Dr. Hermann
Stenger, Rechtskundiger Bürgermeiſter in J nmenſtadt über
Steuergeſ e für Stadt und Landgemeinden, Thomſen.
Finanzdirektor der Stadt Eſſen über Haushaltspläne für St tadt
und Landgemeinden, Prof. Dr. Hugo Lindemann über Boden-
und Wohnungspolitik in Stadt- und Landgemeinden, W. Rein

Sekretär des Perbandes der Gärtner und Gärtnere iarbei ter
ber Gartenwirtſchaft, Prof. Dr. Grotjahn über Krankenhauund Hei weſen d ar Quarck- Frankfurt a. M. übe er Fe-

ſchlechtskranken erge J der Gemeinden, Dr. Karl Rich. W
Referent im Kultusminiſterium über Schul und ſonſtige Bil

dunssaufgaben der Landgemeinden, Dr. Hermann Holler. „Lei terdes Volksbildungsamtes der Stadt Leipzig über polit rt-ſchaftliche Bildungsarbeit der Gemeinden, Richard Woldt, KRefe

rent im preußiſchen Kultusminiſterium über Kommunalberufs-
beratung, Clemens Nörpel, Sekretär des ADGB. über Betriebs-
räte, Spkiedt baren et des ADGB. über Erwerbsloſe e, Hr. Heimerich. Stadtrat in Nürnberg über
Kleinrentnerfürforge.

Für die Beſitzer des Taſchenbuches für 1922 beſonders wert-
voll iſt der dem Bande für 1923 beigegebene Nacht rag, in demalle durch die Gefetzgebung, die wirtſchaftliche und organiſatoriſche

77 ans n des Bandes für 1922 auf den dortieten Angetretenen berückſichtigt
in werden. Der Nachtrag enthält Beiträge von Dr. Weiß, Erſterm rer n r über die rrittetgitiſgeſtiniſterialrat Krü vom Reichsarbeitsminiſterium über Wohm n Ellinger vom Verband ſozialer Baubetriebe,

über uwirt Reg.Baurat Dr. Drpra vor Reichsver

h

Freie Vollsbühne. Die Einlsſung der Thegterkarten

der Tat Beginnt erſt am Montag nächſter Woche in der Geſchäftsſtelle

S c

ann ſpricht Drech ſler, Magdeburg, über die Reorganiſa



Die letzten noch aussteh.

Schwank in 3 AKt.

P Operetten- Theater.
nen Ugers hywiborrwoh Sehſass

Abschledsabend V Schur
„Der keusche Lehemann“

v. Arnold u. Bach.
Kasse ab 10 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geöffn.

7=—m

per beee
Str. 88

Der Eisen-
bahnköpig

2 TTelle. I. Tell:

6 spann ende Akte.

Alte
menadoe II a.

Fernruf 5738.

Der HeHeiterxenertoig

Sie
Ha fat ich Dr?

Drama in 5 Aktene er. 3
en

E Beginn 4 Uhr. in 4 Uhr.

Walhalla
Heute Dienstag

unwiderruflich allerletzter
Tag des Ringerwettstreits
um den grossen Preis von
Deutschland 150 000 MK.

in bar.

Entscheidungen:

BſIkan v. d. Heydd. kommende Mstr. v.
Mann Deutschl.

Randolfi Barkowski
Beginn der Ringkämpfe

punkt 8 Uhr.
Alle Varietéenummern

fallen aus.
Danach Proklamierung
der Sieger und grosse

werden sehnell, gut und
preiswert um gearbeitet.

C. G. Nicolai,
Leipziger Streße 13.

Fernruf 4612.

da-Laufdecken
ulda-Luftschläuohe
bevorzugt der Kenner,

billigſt zu haben
Otto Sparmann n. Walhalla

Billiger wie Leder
ſind Continental-

Gummiſohlen
und Abſätze.

öffentliche Preis verteilung
auf der Bühne.

Zu haben LederhandlMagdeburg Ser 8.

Georg Gebhardt

bebbardt-kiweib-Kahas

ist von unschätzbarem Wert für alle die-
jenigen, deren Ernährungezustand der
Nachhſife bedarf. Gutachten hervor-
ragender Aerzte ſtehen unserem Fabri-
kate zur Seite. Ueberall erhältlich.

Versandstelle Gr. Steinstr. 36, Fernruf: 4841.

Co., Halle a. S.

AusgekämmtesOamenpaar
kauft zu höchs

H. Krolow,
ten Preisen

Geiststr. 16

Allerorten
aus verkaufte

Häuser
und offener

Beltfall:

Die gesamte
esse

0

a l Wieder- Eröffnung
am 16. August 1922,

nachmittags 3.30 Uhr mit dem

Niesen-Flimwerk

Dr. Mabuse
der Spieler

I. Teil
10 Akte. 10 ARte.

In der Rolle des Dr. Mabuse:

Rud. Klein-Rogge
in z w 681f rverschiedenen

Charaktermasken.

Als Mitwirkende
Amnd Bgede- lege n,

Gertrud Welcker, Greto Berger,
Bernhard Goetzke, Kari Huszar

u. a.
Bearbeitet nach dem vielgelesenen,
hochinteressanten, gleichnamigen Ro-
man der „Berlüner Mustrierten Zeitung
von Norbert facques, für den Flim

Die Welt, die sich in diesem Film auftut, ist die, in der wir alle leben nur zu-
sarmmmengedrängt! Einzelnes Ubersteigert, des Ganze konzentriert, alles erkullt
von dem Fieberwahn der Jahre, die zwischen Krisen und Genesung wie halb
schlafen d an Abgründen hintaumeln. Auf den Trümmerhaufen ethischer Wertungen
macht sich das Verbrechen breit bis ins Frech-Gigantische, wird Genußeucht zur
Krankheit, Fröhlichkeit zur Orgie. Für die Jahre qualvolien Ernstes rächt sich
eine von Krieg und Revolution zusammengefegte, zertrampelte Menschheit,
taumelt von Genuß zur Begierde, von Begierde zu Genuß und tanzt! Lacht nicht,
sondern schreit, schafft nicht, sondern spielt, mit einem Wort: Ist bdesessen!
Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ schreibt:
Mabuse, ein Künstler in der Maskenwandlung. Sparsam in der Ilustrierung
seiner iberschäumenden Natur. Aud Egede-Nissen, rassiger Wirbelwind blühenden
Weibestums, tief in ihrer Hingabe zu dem einen stellt sich neben Ihn als Care
Carozza. Bernhard Goetzke. der Staegtsanwalt, eine schlichte, durchdachte Wieder-
gabe des Gegenspiels, des Rechtsempfindens.

bearbeitet von Thea Von Harbou.

Aus dem Inhalt

Der Spieler Rolf Klein-Rogge als Dr.

Täglich 3 Vorstellungen: 3.30 6.00 8.30 Uhr.

Kaufgeſuche

Keine Prahlerei!

Gold-,
Silber-,

Platinbruch
alte Zahngebiſſe,

Schmuckſ., Uhr., Ketten

kauft zu witſch reellen
und böchrtem Tagen

A. Abramowit,
Sameerstasce

Prismonfelds:ocher
kaufen geſucht. Ang. unt.zu

E. 5508 a. d. Exped. d. Ztg.

Der große Flatow
der anerkannt beſte und umfangreichſte

Kommentar zum Betriebsrätegeſet
GGGGGEM,MCCEEMCEXEtBEEEIIIIEEE Ehe
iſt vor kurzer Zeit in vollkommen neuer und erweiterter Auflage erſchienen!
Es erübrigt ſich, auf die Wichtigkeit und Bedeutung dieſes für die Praxis beſt

bewährten Kommentars hinzuweiſen.
Wir empfehlen eine vollſtändige, gut kartonnierte Ausgabe zum ermäßigten Preiſe

von 80. Mark.
Betriebsräte und Vertrauensleute werden gebeten, für regen Umſatz bemüht zu

ſein, bei Mehrabnahme vergüten wir 10 Rabatt.

Buchhandlung der Volksſtimme,
Halle a. d. S., Große Ulrichſtraße 27.
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E. Güntkher, Graſeweg 8

zahlt mehr als jede prahlende Konkurrenz.

Tel.
6130.

Strickwolle

Altpapier

Lamgpenm (unſorttert)

Bücher und Jeitzengen

Ich zahle für

3 5

Kilo bis 7,00 Wark
Kilo bis 50,00 Mark
Kilo bis 10,00 Mark
Kilo bis 7,00 Wark

Für Metalle und Eiſen die höchſten Tagespreiſe.
Ein Weg zu ans lohnt ſich. Hole auch auf Wunſch ſelber ab.

Tel.
6130.

J J d i

Wir zahlen
bis auf Widerruf:

At-Papier I 6,00
Fächer u Zeitungen Ay 8,60

bumpen. I 5,00

Wollo 30,00
Knochen 4,20
Fisem und Mesalle zur
iawfemd. Röragonpreisen

Paul Theuring
Rohprodukten-Gesellechaft m. P. H.

Nur Triftstraße 24 Große Brunnenstr. 61
Augustastr. 17, Hof Hochstr. 10 (Ecke Wolfstr.)
Tel. 5659 Breitestraße 34 Tel. 4363
Beim Verkauf von Metallen ist ein Personenausweis mitzubringen

Händler und Industrie erhalten Vorzugspreise

T T
Oberſchleſter überall!

War über die Vorgä
ein will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſiſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 40 Mk.)

die älteſte und bei weitem verbreitetſte Tages
zeitung, das bewährteſte Anzeigenhlatt Ober

ſchleſens.
Wer Perſonal oder Stellung ſucht,
etwas kaufen oder verkaufen will,
wer Geſchäftsverbindungen im kauf

t de De Wo arg e Tnnege nerreicht es am nellſten ne geWanderer“. eit werden von vielen Leuten die das
polniſch werdende Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Partei- im Reiche g t. Wer ſein Grundſtück, Fabrik.r renntVohs stimme zu d verblüffendem Erfolg eine Anzeige im

417 a JAus den Wanderer werden in derStellen finden en i Sekr. Rinne ne len ahnen
Die 29 mm Anzeigenzeile koſtet Mk. 5.e t e vä

7 g Ir rn e 7 wer t h I

nge in der Heimat unterrichtet

u FCCauu

J Für Wiederverkäufer!

la Romadur
AIDDDDDDDDDdDDddADDA o

unch limturger

vttih

III

III
eiwas zerlanfen, gibt
in jeder Menge preis

wert ab

Max Hunger
Hampf-Wolkerei u. Käſe-Fabrik

Möoffſtr, 1. Fernſpr. 1663.

Nnnnn M
Die Ware ſteigt, die Ware fällt,
Die Leute brauchen heut' viel Geld
Jch aber helfe aus allen Nöten
Und kaufe alle Raritäten.
Lumpen, Felle, Eiſen und Papier,
Dies bringen Sie ſchnell her zu mir.
Jch zahle, wie doch jeder weiß,

Den allerhöchſten Tagespreis!

Altpayier kg. 7.
Zeitungen 960Lumpen 6. bis 7.50

3.00Alteiſen 6.
Metalle 10 über Konkurrenzpreis.

Streng reelles Gewicht.

M. Meihner,
Fernruf 2131 Grünſtr. 29Nähe Walhalla.

W Bitte genau auf Straße und Haus
nummer zu achten.

JVon der Reise zurück

Dr. Jaehne
Facharzt f. Ohren-, Nasen-, Halskrankh.Haſie (Saale) t Poststrabe 6.

Amkliche Bekanntmachungen.

Jagd hund aufgegriffen. Näheres Stadt Steuerkaſſe

Eisleben, den 14. Auguſt 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den Standesamtsbezirk Welbsleben iſt an

Stelle des Standesbeamtenſtellvertreters Ludolf Schröder
in Welbsleben das Fräulein Margarethe Ackoluth
in Welbsleben zum Stellvertreter des Standesbeamten
beſtellt worden.

Mansfeld, den 9. Auguſt 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V.: Wrede, Kreisdeputierter.

Vereins Anzeiger

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611l.

Fern die d em. deutſchen Gewerkſchaftsbunde m See chaften ſowie die
auf d oden der ung ſiehendengeſelligen Vereine.

reitag, den 18. Auguſt, abends JPerſeburg. r uge Aunhererdemuche Mit

lieder V r Genoſſe H z M kreFreunde unſerer Partei haben Zutritt. g d

e Mittwoch, den 16. Auguſt, abds
uLiebenwerda. Uhr im Saale der „Kaiſer

krone“: e hre Wort Halle Die Madchen u. Burſchen
Ein a Jahren a Stände mit ihren
t hierzu ngeladen.v v Vorſtand der S. P. D.

Deutſcher Reutnerbund (OrtsW t h Mitgliederverſamm
u Jendeten

vorzeigen.
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Dienstag, 15. Auguſt 1922.

Halle und Saalkreis.
Halle den 15. Auguſt 1922.

Der Milchpreis klettert

Vom 16. ab das Liter Milch 14 Mark.
Der ſtädtiſche Wirtſchaftsausſchuß hat in Verbindung mit den

in Frage kommenden Stellen den Milchpreis vom 16. Auguſt auf
14 Mark für das Liter Milch feſtgeſetzt. Bekanntlich richtet ſich
unſer halliſcher Milchpreis nach dem jeweiligen Stand der Ber-
liner Butternotierungen. Damit iſt wiederum die Verteuerung
einer wichtigen Volksnahrung eingetreten. Der Genuß der Milch
rückt für die Kinder des Proletariats in immer weitere Ferne.

Den Geweindegrheiterſtreit durch Vermittlung

des Oberpräſidenten beigelegt.

Jn den heutigen Vormittagsſtunden iſt eine klärende Ent
ſcheidung getroffen. Durch Vermittlung des Oberpräſiden-
ten, Genoſſe Hörſing, iſt der Streik beigelegt. Die im Schieds-
ſpruch des Schlichtungsausſchuſſes vorgeſehenen Sätze erfahren in

allen Klaſſen eine Erhöhung um 1,50 Mark. Die beiderſeitigen
Organiſationen erklärten ſich damit einverſtanden. (Näherer
Bericht folgt morgen.)

Wie wir bereits mitteilten, fanden am Mo den 7. und Diens
tag, den 8. Auguſt in Magdeburg zwiſchen dem ldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden einerſeits und dem Verband der
Gemeinde und Staatsarbeiter andererſeits Verhandlungen über die
Auguſtlöhne der Arbeiterſchaft ſtatt.

TA—

1. Beilage zur

Die Forderungen der Arbeitnehmer
bewegten ſich zwiſchen 12 und 15 M., wohingegen das Angebot der Ar-
beitgeber nur zwiſchen 5,60 M. und 7,10 M. ſchwankte.
handlungen ergebnislos verliefen, beſchritten die Arbeitnehmer die ihnen
vorgeſchriebenen Wege, und riefen fie zuerſt das tariflich vereinbarte Eini
gungsamt unter Leitung des Herrn Dr. Lüttgens an. Die Hart-
näckigkeit der Arbeitgeber bedingte es, daß Herr Dr. Lüttgens keinen
Schiedsſpruch fällte, und die beiderſeitigen Organiſationen an die Zentral-
ſtelle nach Berlin verwies. Hier fanden nun am Freitag, den 11., unter
Leitung des Herrn Kammergerichtsrats Ehrlich die Einigungsverhand
lungen ſtatt, die folgendes Ergebnis zeigten. Der Lohn der Handwerker
ſoll betragen: in Ortsklaſſe A 32,50 M., in Ortsklaſſe P 25,85 M. Der
Lohn der angelernten Arbeiter in Ortsklaſſe A 31,50 M., in Ortsklaſſe B
24,70 M. Der Lohn der ungelernten Arbeiter in Ortsklaſſe A 30,75 M.,
in Ortsklaſſe P 24,10 M. Der Lohn der Frauen in Ortsklaſſe A 18,75 M.,
in Ortsklaſſe D 13,40 M. Von ſeiten der Arbeitnehmer wurde ſofort dar-
auf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Löhne in keiner Weiſe den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen entſprächen, und daß die Vertreter der Organiſa-
tionen ihre Zuſtimmung nicht geben könnten, ehe nicht die Arbeiterſchaft
in Urabſtimmung ſelbſt ihre Stellung hierauf präziſiert hätte. Während
der Verhandlung vor dem Zentralausſchuß wurde auch auf Befragen
einzelner Beiſiher die ſchamloſe Demagogie des Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverbandes bloßgeſtellt, die ſich immer darauf berufen, daß durch die
ſozialen Einrichtungen der Gemeinden der jeweilige Stundenlohn 15 bis
20 Proz. höher gerechnet werden müßte, ſo daß ſie ſchon die Auguſtlöhne
bei ihrem Angebot von 7,10 M. in den Zeitungen mit 38,60 M. publi-
zierten. Wenn auch die Gemeindearbeiter in ihrem Manteltarif gegen
über den Tarifverträgen der Jnduſtrie beſſere Urlaubs-, Krankenlohn- und
Feiertagslohn- Beſtimmungen haben, ſo ift doch feſtzuſtellen, daß durch die
Arbeitsleiſtungen in den Gemeinden die Betriebsleitungen niemals in die
Lage verſetzt werden, durch längere Urlaubs oder Krankheitsfälle Erſatz
einzuſtellen, ſo daß durch dieſe ſozialen Einrichtungen die Etats der
jeweiligen Betriebe mehr belaſtet würden. Hier zeigt ſich erſt, wie ge
radezu die Arbeiterſchaft in den kommunalen Betrieben der Geſamtheit
entgegenkommt, denn bei allen Urlaubs und Krankheitsfällen übernimmt
die im Betrieb zurückbleibende Arbeiterſchaft die Arbeit der Ausfallenden.
Es iſt deshalb unmöglich, von der Arbeiterſchaft zu verlangen, daß ſie
in Anbetracht dieſer Verhältniſſe, wo ſie vielfach mehr Arbeitsleiſtungen
macht wie in der Jnduſtrie, 5,50 M. pro Stunde zum Lohn gerechnet
bekommen, den ſie in nicht empfa und der dann noch

des Zuſammenzählens unter den Spitzenlöhnen der Jndufſtrie ſich
wegt.

Die Arbeiterſchaft hat auch entgegen den Behauptungen des Ar
beitgeberverbandes nicht immer nur mit dem Streik gedroht, ſondern im
Gegenteil darauf aufmerkſam gemacht, daß man unter allen Umſtänden
bei der politiſchen Zuſammenſetzung unſeres Wirtſchaftslebens einen Aus
weg finden müſſe, um einigermaßen der Arbeiterſchaft gerecht zu werden.
Es kann natürlich nicht angehen, daß der ſtädtiſche Arbeiter, der ſeit Jahr
zehnten in normalen Zeiten unter allen Jnduſtriearbeitern geſtanden hat,
heute bei der wirtſchaftlich unnatürlichen Lage weit hinter allen Löhnen
zurückhleiben foll.

Die Landestarifkonferenz, die ſich am Sonnabend bis in die ſpäte
Nacht hinein mit dem Schiedsſpruch zu beſchäftigen hatte, hatte auch nach
reiflicher Ueberlegung und ſachlicher Diskuſſion folgende Reſolution ein
ſtimmig gefoßt:

„Die am Sonnabend, den 12. Auguſt tagende Landeskonferenz für
dres Tarifgebiet mit dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden e. V. lehnt das Ergebnis der Lohnverhandlungen als
auch den Schiebsſpruch des Zentralausſchuſſes in Berlin ab.

Sie beauftragt ihre Vertreter, im Jntereſſe des Wirtſchaftsfriedens
ſofort neue Verhandlungen aufzunehmen und erwartet von ſeiten des
Arbeitgeberverbandes, daß er in gleicher Weiſe wie die Arbeiterſchaft
die Hand zum Frieden bietet.“

Es liegt nun an den einzelnen kommunalen Leitern der dem Arbeit
geberverband angehörigen Gemeinden, wie auch an dem Arbeitgeberver-
band jelbſt, ſich darüber zu unterhalten, ob es den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen entſpricht, wenn man die Arbeiterſchaft mit dieſen Löhnen ab
ſpeiſen will, und dann letzten Endes bei einer Ablehnung, die ſich bei der
augenblicklichen Lage von ſelbſt ergibt, das Tarifgebiet von Braunſchweig
bis Thüringen vollſtändig ſtillegt.

Wir wollen hoffen, daß die Geſamtbewohnerſchaft der einzelnen
Städte nicht durch ein rückſtändiges Verhalten des Arbeitgeberverbandes
geſchädigt wird und ſehen einer notwendigen Klärung entgegen.

(Der bereits vor der Beilegung des Streiks verfaßte Artikel iſt durch
die n e Nachricht z. T. überholt, bringt aber doch infolge der
Darſtellung der einzelnen Lohnklaſſen ein Bild der ſozialen Löhne. Aus
dieſem Grunde erfolgt ſein Abdruck.)

„Der Theaterkönig.“
„Neudeutſcher Perſonenkult um Gerhart Hauptmann.“

Dem hieſigen Blatt des perſönlichen Schmähkult, das aller
dings ſeit dem Geſetz zum Schutz der Republik mit gedämpf-
tem Trommelklang arbeitet, iſt nicht wohl, wenn es nicht jeden
Tag mindeſtens 2 oder 3 öffentliche Perſonen in jener ekel-
haft hämiſchen Form begeifern kann, die von jeher ein Schmutz-
fleck auf dem Kleide der Publiziſtik geweſen iſt. Geſtern hatte
ſich die „Allgemeine Zeitung“ um dieſes Blatt handelt es
ſich nämlich den Reichspräſidenten und Gerhart
Hauptmann vorgenommen. Der betreffende Aufſatz beginnt
folgendermaßen:

„Der Reichspräſident Ebert, der vor noch gar nicht langer Zeit
Goethe für das deutſche Volk in Frankfurt a. M. entdeckte, iſt,
ſeitdem er dort mit dem Dichter Gerhart Hauptmann engere Fühlung
genommen hat, zu deſſen Mäcenas beſtellt worden.“

Dem Mann, der dieſe Erbärmlichkeit vergoſſen hat, wollen
wir verraten, daß Friedrich Ebert in ſeinem kleinen Finger
mehr künſtleriſchen Verſtand und äſthetiſches Empfinden beſitzt,
als jener in ſeinem ganzen vierſchrötigen Schädel. Mit welchem
Recht ſolche Leute ſich über Literatur und ihre Vertreter
äußern, geht aus folgendem Satz hervor:

„Was hat denn der Gefeierte eigentlich dem deutſchen Volke geleiſtet?
Auch wir verkennen nicht, daß er ein Dichter iſt über dem Durchſchnitt,aber wirkn de e erregende e ihn Ebert hinzuhellen belebt.

Da dieſe Ver

t

Für andere, viel bedeutendere ſchleſiſche Dichter, für Cichendorfſ, Guſtav
Freytag und Karl Holtei zum Beiſpiel, iſt niemals ſolch ein
Rummel mit ſtark politiſchem Einſchigg, ſelbſt nach ihrem Tode nicht.
veranſtaltet worden.“

Alſo der ſelige Karl Holtei viel bedeutender als Gerhart
Hauptmann, der in der geſamten Kulturwelt neidlos als der
bedeutendſte gegenwärtig lebende Dramatiker anerkannt wird.
Aber es kommt noch beſſer:

„Ebert pries die Verdienſte, die Hauptmann der Republik geleiſtet
hat. Meint er damit die Präſidentſchaftskandidatur des Dichters, die
vor Jahresfriſt als geſchmackloſer Auftakt der Feſtſpiele in die Oeffent-
lichkeit lanciert wurde, bis Hauptmann wohl ſelbſt erkannte, daß min-
deſtens mit demſelben Recht der Voxer Breitenſträter oder der Ring-
kämpfer van der Heyd Eberts Konkurrenten werden könnten Jeden-
falls ſind beide beim deutſchen Volke beliebter und bekannter als Haupt
mann.

Was beabſichtigt der Mann, der das geſchrieben? Will
er das Volk in den Kot treten, oder will er ſeiner eigenen
Knechtsgeſinnung den gehührenden Ausdruck geben? Jſt das
der Höhepunkt der Gemeinheit deſſen, was bisher in einer

eitung geleiſtet wurde Oder ſoll's noch beſſer kommen?
ir wollen hoffen, daß der Tieſſtand erreicht iſt. Allerdings,

auf dem Gebiet der unbegrenzten Gemeinheiten ſind wir nicht
zu Haus. Es heißt alſo abwarten!

e e a
Achtung, Parteigenoſſen!

Donnerstag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr,
haben ſämtliche Ortsbezirke in den bekannten

Lokalen

Mitglieder-Verſammlungen.

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
unbedingt erforderlich!

2

Das Sommerfeſt

iſt endgültig auf Sonntag, den
27. Auguſt, in den „Hofjäger“ verlegt
worden. Die Funktionäre und übrigen
Parteigenoſſen werden gebeten, ſich recht
zeitig mit der erforderlichen Anzahl von
Karten zum Vertrieb im Parteibüro zu
verſorgen.

Der Vorſtand.

Das

der Partei

Vor Gemeinheit übergeſchnappt!

Deutſchnationale Geſinnung!

Heute morgen fliegt uns folgendes „Schriftſtück“ auf den
Redaktionstiſch, das wir unſern Leſern zur Kennzeichnung ge
wiſſer Kreiſe nicht vorenthalten wollen:

Univerſitäts-Bibkiothek, 13,8. 22.
An

das Halleſche Proketariat.

Das Semeſter iſt zu Ende, wir verlaſſen Halle das
elende Proletarier-Neſt, um an einer gaſtlicheren Stätte,
unter gleichgeſinnten gaſtlicheren Bürgern unſere Studien
fortzuſetzen.

Wir werden aber hoffentlich mal wiederkehren. Wieder-
kehren allerdings nicht mehr zum Studium, aber um dermal-
einſt Rache zu nehmen an dem elenden Proletenpack von
Halle, das uns und unſere Commilitonen in pflegelhafteſter,
elendeſter Weiſe beläſtigt hat.

Die Stunde wird kommen, wo uns unſer bedrängtes,
armes Vaterland brauchen wird und wir werden dem Rufe
Folge leiſten. Blutige Rache wollen wir nehmen an dieſem
Pack, das das alte Deutſchland ruiniert und mit Füßen
getreten hat, das hoffnungsvolle junge Leute auf Saaleck
erſt kürzlich wieder in den Tod getrieben hat.

Mit dem Blut des Proletarierpacks wollen wir die
Felder bewäſſern, mit ihren Knochen ſie düngen, auf daß
wenigſtens eine gute Ernte aus den zu Phosphaten zer-
mahlenen Gebeinen dieſes internationalen Welt Ungeziefers
hervorſprieße; das ſonſt doch nur zum Unheil geboren iſt.
Durch Arbeit wollen wir unſer Land zu neuer Blüte bringen!

Commilitonen handelt wie einſt die Marburger Stu-
denten!

Arbeitet in den Verbindungshäuſern hin auf den Tag
der Rache!!! Auf zum Klaſſenkampfl!!

3 Studierende der Univerſität Halle- Wittenberg
geloben einſt wiederzukehren,
doch nur am Tag der Rache!

Parole:
Nieder mit dem Proketarierpack
Pardon giebt es nicht!

ſtud. phil. F. ftud. med. D.
Dieſes von Gemeinheit und Brutalität ſtrotzende Pamphlet

ſpricht für ſich ſelbſt. Von den alſo ſich offenbarenden „Chriſten“
und „Blüten“ der Nation darf man aber ſchließlich richtige
Orthographie erwarten. Auch dazu iſt die Geſellſchaft noch zu
dumm und erſetzt den Mangel an Bildung durch nicht zu über
bietende Gemeinheit. Das muß ja eine angenehme „Geſell-
ſchaft“ ſein, in der dieſe vertierten Lebeweſen ſich nieder-
laſſen

Der urüe Lohntarif im Malergeweröe.

Am 9. und 10. Auguſt fanden in Berlin im Reichsarbeits
miniſterium zentrale Verhandlungen für Feſtſetzung neuer Löhne
für das Malergewerbe ſtatt. Für die Lohngebiete: HalleMerſe-
burg, WeißenfelsBitterfeld, Wittenberg wurde der Tariflohn
ab 16. Auguſt einſchließlich auf 42,40 Mark pro Stunde feſtgeſetzt.
Ab 1. September tritt eine weitere Zulage von 3,50 Mark pro
Stunde hinzu, ſo daß der Tariflohn 45,90 Mark beträgt.

Am 4. September finden neue zentrale Verhandlungen ſtatt.
Es iſt dabei nachzuprüfen, ob ſich die Teuerungsverhältniſſe weiter
ſo entwickelt haben, daß der für die erſte Hälſte des September
feſtgeſetzte Lohn gerecht und billig iſt. Iſt dies nicht der Fall. dann
iſt es zuläſſig, den für die erſte Hälfte September feſtgelegten
Lohn einer Reviſion zu unterziehen Alles nähere
wird in der Mitgliederverſammlung am 15. September berichtet.

Volksſtimme. 6. Jahrgang Nummer 189
Fungſozialiſten!

Heute abend pünktlich 7 Uhr im Jugendheim Weidenplan:
Zuſammenkunft. Abmarſch zu Spiel und Tanz. Bei Regen
e lter Lieder und Leſeabend im Heim. Liederbücher ſind mitzu-
bringen

Recht ſtarke Beteiligung erwartet der Vorſtand.
Achtung Schwarzwaldfahrer! treffen ſich bereits um 6 Uhr

im Gewerkſchaftshaus bei E. A.

Bezirksvorſtand der Arbeiterjugend. Heute abend 7 Uhr
im Jugendſekretariat, Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14.

Jugendklartell Halle. Freitag, 18. Auguſt, abends 8 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus Vollverſammlung. Alle Kartelldelegierten müſſen
unbedingt erſcheinen.

Betriebräte und Obleute in der Holzinduſtrie. Mittwoch, 16. Auguſt,
abends 722 Uhr, Verſammlung in der „Goldenen Kette“, Alter
Markt. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Gruppenrat.

Werbevorführung. Die Arbeitsgemeinſchaft zur Förderung des
Lichtſpielweſens in Erziehung und Unterricht, die ſich auch in Halle
gebildet hat, veranſtaltet am heutigen Dienstag und morgen in
der Mädchen mittelſchule des Franckeſtifts, zunächſt
vor geladenen Gäſten, Werbevorführungen. Die einzelnen Bilder-
ſerien führen die Titel: Jm Lande der Mitternachtsſonne, der
Swantisgletſcher im vHollandfjord, Holzflößerei im bayriſchen
Hochland, das Leben im Waſſertropfen, Seidenraupenzucht,
Träger- und Schienenwalzwerk, im Spiegel der Zeiten, Joko, der
Affe. Das Märchenſpiel „Tiſchlein, deck' dich!“ beſchließt die Vor-
führungen. Die Veranſtaltungen bezwecken, dem Kino in ſeiner
Bedeutung für Erziehung und Unterricht neue Wege und Reformen

Sitzung

zu zeigen.

retten.

Walhallaringkämpfe. Geſtern abend gab es zunächſt Blumen in Hülle
und Fülle. v. d. Heyd wußte ſich vor dem reichen Floraſegen kaum zu

Er iſt nun mal der erkorene Liebling der Hallenſer und verdient
es auch. Hans Steinke bekam auch ſein gut Teil davon. Dieſer äußerſt
ſympathiſche Herkules eröffnete geſtern den wegen Theaterſchluß abge
brochenen Kampf mit dem Hünen Bilkau. Sie lieferten prächtige Kämpfe,
doch ſchließlich deckte Bilkau mit beiden Schultern den Teppich. Der
Kampf dauerte insgeſamt die Kleinigkeit von 3 Stunden 10 Minuten.
Hierauf kam der amerikaniſche Kampf zwiſchen v. d. Heyd und Randolfi
zum Austrag. Randolfi, der v. d. Heyd ſchon zweimal beſiegt worden
iſt, hatte v. d. Heyd zu dieſem Kampf herausgefordert. Schön kann man
dieſe Art des Ringens gerade nicht bezeichnen, da eben alles geſtattet iſt.
Aber v. d. Heyd bereiteet auch hier ſeinem Gegner nach 24 Minuten eine
Niederlage. Heute abend letzte Kämpfe zwiſchen Bilkau und v. d. Heyd
und Barkowski--Randolfi. Danach große Preisverteilung. Sämtliche
Varietenummern fallen aus. Beginn der Kämpfe 8 Uhr.

Jm Walhallatheater finden heute zum letzten Male die Ring-
kämpfe ſtatt und am Schluß derſelben die mit Spannung erwartete Preis
verteilung. Ohne Pauſe ſetzt am 16. Auguſt bereits wieder die Saiſon
für Lichtſpiele ein, und es hat ſich die Direktion angelegen ſein laſſen,
zu dieſer Wiedereröffnung einen Rieſenfilm, den in allen Großſtädten
mit koloſſalen Erfolgen vorgeführten „Dr. Mabuſe, der Spieler“ (1. Teil)
zu erwerben. Der Film iſt nach dem gleichnamigen, viel geleſenen und
hochintereſſanten Roman der Berliner Jlluſtrierten Zeitung bearbeitet.
Rudolf KleinRogge bietet in vielfachen Charakterrollen die Hauptrolle
neben ihm Aud Egede Niſſen, Gertrude Welcker, Alfred Abel, Bernhard
Götzke u. a. m. Dieſer Rieſenfilm iſt eine Klaſſe für ſich. Er gibt ein
Zeitbild in zuſammengedrängter und teilweiſe konzentrierter Form; er
ſtellt ein Nachkriegsbild dar, daß die Menſchheit zwiſchen Kriſen und
Geneſung halb ſchlafend an Abgründen entlang taumelt. Das Ganze iſt
von derart packender Wirkung, daß bei den Uraufführungen in den Groß
ſtädten Beifallsſtürme das Haus durchrauſchten, weil für jeden in dem
Jnhalte ein Teil ſeines Lebens und Erlebens zum Ausdruck gebracht
wird. Noch nie iſt wohl der Gegenſatz zwiſchen dieſer hervorragenden
und überſchwenglich dargeſtellten Verbrecherwelt und ver vagegenſtreben
den ernſten Abneigung der Geſetzeshüter bildlich ſo dargeſtellt worden wie
in dieſem Film.

Arbeiter Turn und Sportbund, 6. Bes., 6. Gruppe. Die nächſte
Gruppenvorturnerſtunde findet am 27. Auguſt, vorm. Ubr, in
Raundorf ſtatt. Die Vereine haben möglichſt die tglieder
zu delegieren, welche g W r Nachurnen Sitzung. rei nen Fflicht.dem uns s Der Gruppenturnwart.

Gefährlicher Kinderſport. Der Briefkaſten an der Ecke Hum-h i ſtraße wurde von Kindern beraubt.
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Beim Diebſtahl im Parkbad wurde ein wohnungsloſer Ar
beiter feſtgenommen und ins Polizzeigefängnis eingel iefert.

Bei den r in der Merſeburgerbeim Abladen von Pflaſterſteinen eine vorübergehende Frau
einen Stein an die linke Schulter getroffen, fo daß ſie beſtnnungs
los zu Boden ſtürzte. Sie erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Das Aufſpringen auf die Straßenbahn. Jn der Gr. Ulrich
ſtraße verſuchte ein auswärtiges Mädchen auf einen in der Fahrt
befindli nbahnwagen aufzuſpringen. Hierbei kam es
zu Fall und zog ſich eine Verletzung zu.

Aus der Provinz.
Ein neuer ſozialiſtiſcher 6tadtrat

Eisleben. Zu einem bedeutungsvollen Akt kam es in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die eine ſchnelle Erledigung der
reichhaltigen Tagesordnung brachte. Es wurden neben den
Ergänzungswahlen zu einzelnen Kommiſſionen Entlaſtungen
einiger Jahresrechnungen erteilt. Eine Wohnungsluxus-
ſteuer Ordnung ſowie Erhebung einer aſt e u er wurden beſchloſſen Die Gründung eines Ausſchuſſesbeim Wohlfahrtsamt fand c dem
Städtetag werden vom Kollegium tadtverordneten Vorſteher
l a (USP.), die Stadtverordneten Puſtelni(USP.), Hendrich (SPD.) gewählt. Auf Einzelheiten
kommen wir noch zurück. Jn ch loſſenen Sitzung
wurde als beſoldeter Stadtrat der erſekretär Genoſſe Auguſt
Winkler- Naumburg bei einer Stimmenthaltung mit al len
Stimmen gewählt.

Eisleben. Kreisgewerkſchaftskartell. Bei ſchwacher
Beteiligung wurde eine reichhaltige sordnung erledigt. Den
Geſchäftsbericht gab Kollege Lademann, der auch die Bezirks
Kartellkonferenz ſtreifte und kritiſch dazu Stellung nahm. Jm
Anſchluß an den Eeſchäftsbericht gab es eine ausgedehnte Debatte,
die ſich vor allem um die Taktik der Spitzenorganiſationen drehte.
An dieſer Kritik haben ſich, das iſt das Kennzeichnende, Kollegen
beteiligt, die es ſich angelegen ſein laſſen ſollten, die tieferen
Urſachen erſt mal zu ſtudieren! Von einzelnen Rednern wurde
bedauert, daß es Orte gebe, in denen die Kontrollausſchüſſe be
reits ihre Tätigkeit wieder eingeſtellt hätten. Andere Redner

wieder betonten, daß dazu verſchiedene Gründefaſt, inhaltlich abe er
Eine Reſolution, die ſich im Wortlaut faſt, inhaltli r gaan die n des Bezirkskartells anlehnt, wurde mit 18
egen 5 Stimmen angenommen.s Der s des Kollegen Stief wurde entgegen

genommen und Entlaſtung erteilt. Nach einem Vortrag des Ge
noſſen Weißhaar (Halle) über die „Volksfürſorge wurde auf
Antrag des Genoſſen Böttge die Diskuſſion verſchoben und die
Muſikerfrage erſt erledigt. Den 13 ehemaligen Bergmuſikern wird
die Frage vorgelegt werden. ob ſie in Zukunft unter der Leitung
des Herrn Reißer bereit ſind, bei den Veranſtaltungen des ABA.
mitzuwirken, ſelbſtverſtändlich unter der Vorausſetzung, daß ſie
ſich vollſtändig unterordnen. Weiter ſind ſie angehalten, ſofort
zu veranlaſſen, daß die Sperre über Eisleben aufgehoben wird.
Rur dann werden ABA. und Kartell die Sache für erledigt
halten. Die lege Muſikfrage wird damit wohl noch nicht
erledigt ſein. Nach der nun Diskußhon über

m

a



Ausführungen Weißhaars die ſich durchweg im zuſtimmenden
bewegte, kamen verſchiedene Anträge g8 Annahme. e

anderem wurde die Unterſtützung für die ASK. erhöht. gen
1 Uhr war die Tagesordnung erledigt.

Eisleben. Aus Liebeskummerin den Tod! Geſtern
in der Mittagsſtunde ſuchte ein junges Mädchen in Trommers
Teich den Tod in den Fluten. Dieſer unter don Augen r
ner auf dem Acker weilender Leute erfolgende Freitod v
ſofortigen Rettungsverſuchen unter Mitwirkung von
gliedern der Arbeiterſamariterkolonne. Die angeſtellten Rettungs
verſuche blieben leider erfolglos. Der Tod war bereits ein-

eten. Als Motiv die z m Verlobung in FrageS Der der beſden rlobten war ohne
geblieben, worauf „Er“ dann den zweifelhaften des

tts zeigte.

lfta. Die gefährliche Waffenſpielerei. Hierhantterg auf einem Gutshofe ein Knecht mit einem r 7 von
dem er nreha, daß es ungeladen ſei. Plötzlich ging das r
jedoch los und der Schuß traf die Arbeiterin Wiebach, die erheb
liche Verletzungen im Geſicht davontrug und in das Eisleber
Stadtkrankenhaus gebracht werden mußte.

Oberröblingen a. See. Aus dem Zuge geſtürzt.
Geſtern vormittag 9,30 Uhr ſtürzte ſich aus der vierten Klaſſe
des Perſonenzuges 574 bei Blockſtelle Amsdorf der etwa 16 Jahre
alte Walter Schulze aus Hornburg aus dem Genſter des fahren-
den Zuges. Nach Angaben freiwilliger 5325 liegt zweifellosSelbſtmord vor, da Scel plötzlich über Hepäckſtücke hinweg zum

Fenſter drängte. Er ſtarb auf dem Transport zum Eisleber
Krankenhaus.

Königswiek. Beſtätigung. W
Otto Gölzer zum ſtellvertretenden Schöffen der
Königswiek iſt vom Landrat beſtätigt worden.

Burgörner (Hettſtedt). Die lachenden Dritten. Die
am Sonntag ſtattgefundene Gemeindevertreterwahl brachte eine
vürgerliche Mehrheit. Die vorausgehenden Wahlkämpfe wurden
mit kommuniſtiſchem „Elan“ geführt, wodurch eine Stärkung
der bürgerlichen Kreiſe eintrat. Auf der anderen Seite ſteht ein
erheblicher Teil Arbeitsgenoſſen des lieben Friedens halber
unter dem Einfluß des kowmuniſtiſchen Hettſtedter Milieus. Jähe,
unermüdliche, vom Gedanken der Aufklärung getragene Arbeit
kann hier mit der Zeit Aenderung ſchaffen. Das Ergebnis iſt:
Jn Neudorf gaben von 1235 Stimmberechtigten 847 ihre
Stimmen ab. Von dieſen Stimmen entfielen 452 auf die Liſte
Kindling (Bürgerl.), 281 auf die Liſte Beyling (KPD.) und 112
auf die Liſte Schade (SPD.). Jn Alt dorf beteiligten ſich von
den 840 Wahlberechtigten 462. Auf Kindling (Bürgerl.) entfielen
215 Stimmen, auf Beyling (KPD.) 124 Stimmen und auf Schade
(SPD.) .121 Stimmen.

Roßla. Der Touriſtenverkehr iſt in dieſem Jahre durch unſern
Ort ſehr ſtark. Nach der langen Regenperiode hat derſelbe mit
dem beginnenden ſchönen Wetter wieder ſeinen vollen Um fang
angenommen. Auch iſt das gegenwärtige herrſchende Somſner-
wetter für die Ernte ausgezeichnet. Der ſcharfe Wind tronet das
auf den Feldern ſtehende Getreide ſchnell aus, ſo daß man die
beladenen Erntefuder in großer Zahl den ſchützenden Scheunen zu
eilen ſieht. Eine Plage bilden die zahlreichen Autos, welche
durch die Staubentwicklung der Geſundheit unſeter Mitmenſchen
ſchaden. Vor den Autos ſei auch an dieſer Stelle gewarnt, von
len Seiten laufen Meldungen über Verſchleppungen durch
Autos in die franzöſiſche Fremdenlegion ein.

Kelbra. Mit dew Beginn der Erntezeit mehren
ſich die Felddiebſtähle in ganz bedenklicher Weiſe. So wurden
auf Grundſtücken des Domänenpächters Wüſtenhagen ſprtgeſetzt
Roggen und Erbfſenfrüchte geſtohlen. W. ſetzt eine Belohnung
von 2000 M. aus betreffs der Ermittlung der Diebe. Wir verurteilen jeden Diebſtahl, aber den Girfet der Gemeinheit krönt
jedenfalls die Tatſache, wenn es Proletarier gibt, welche ſich nicht
ſcheuen, dem Arbeitskollegen die Feldfrüchte zu
ſtehlen. Hier tritt der Gegenſatz zwiſchen Lumpenproletariat
und klaſſenbewußten Arbeitern klar zu Tage.

Arnſtedt. Die letzte Gemeindevertreterſitzung hatte ſich mit
nachſtehenden Sachen zu befaſſen. Punkt 1 und 2 betraf Porto-
erhöhungen des Vorſtehers und Gehaltserhöhung des Gemeinde-
dieners. Sie wurden bewilligt. Die Wahl einer Kommiſſion
zur Verteilung der Getreideumlage wurde vorgenommen. Antrag
der Vockhaltungsgenoſſenſchaft um Erhöhung des Gemeinde
zuſchuſſes, derſelbe wurde von 180 M. auf 1000 M. erhöht. Der
Einwohner K. Fiſcher will mittelſt eigener Rohrleitung Waſſer
aus dem Gemeindebrunnen entnehmen und bittet um Genehmi-
ung. Dieſe wurde erteilt. Die Stundenlöhne für Gemeijnde-

arbeiten wurden auf 10 Mk. erhöht. Ueber den Zuſtand des
Triftweges iſt Beſchwerde eingegangen. Derſelbe und ebenſo der
Sandersleber Weg ſollen von der Vertretung beſichtigt und ev.
auf Koſten der betreffenden Anlieger hergeſtellt werden.

Naumburg. Schneller Tod. Am Sonnabend abend
unternahm der Geſangverein „Arbeiterſängerchor“ einen Ausflug
nach Flemmingen. Ein Teilnehmer desſelben, der Zimmermann
Judersleben, war noch geſprächig unter ſeinen Sanges-
wrüdern, als ihn auf dem Wege ein plötzliches Unwohlſein befiel,
von dem er ſich nicht wieder erholte. Ein Herzſchlag machte
einem Leben ein Ende und riß ihn mitten aus dem Kreiſe ſeiner

Sangesbrüder, die zum Teil ſchon in Flemmingen waren als ſie
die Kunde von dem ſchnellen Tod erhielten.

Vermißt. Sonntag abend in der ſechſten Stunde hat
ſich der Tſichlerlehrling Paul Wande rer aus Grochlitz nach
dem Halliſchen Anger begeben, da er zum Sportfeſt wollte. Er
iſt auch auf dem Wege dorthin geſehen worden, iſt aber nicht
dort geweſen und iſt auch nicht wieder nach Hauſe gekommen. Es
muß. ihm daher ein Unglück zugeſtoßen ſein. Der Genannte wird
als ſolider Menſch geſchildert. Er iſt 1774 Jahre alt. Wer über
ſeinen Verbleib Angaben machen kann, wolle dies der Kriminal
polizei melden.
Delitzſch. Verfaſſungsfeier. Die Feier der Behörden
fand früh 11 Uhr im Saal des „Schwan“ ſtatt. Nach einleitendem
Geſang ergriff der Landrat des Kreiſes, Gen. Raute (USP.),
das Wort zur Feſtrede. Ausgehend von den Folgen des Weli
trieges ſtellte er die Einleitung der neuen Reichsverfaſſung in
Gegenſatz zu der der alten und zeigte als Hauptaufgabe für die
Zukunft die Arbeit an und für die Verfaſſung auf. Mit dem Ver-
leſen der Kundgebung des Reichspräſidenten durch den 2. Bürger
meiſter ſchloß die Feier. Am Abend verſammelte ſich unſer Orts-
verein zur Feier in unſerm Verſammlungslokal. Die Feſtrede des
Gen. Schwahn, die von Darbietungen der ArbeiterJugend uw
rahmt wurde, hatte als Grundgedanken: Arbeiterſchaft und Ver
faſſung. An der Hand der alten und neuen Verfaſſung und des
Erfurter Parteiprogramms entwickelte Gen. hn warum es
für uns als Partei berechtigt und Pflicht ſei, die Verfaſſung zu
ſchützen. Den Schluß der Rede bildete die Kundgebung des
Reichspräſidenten. Nach Beendigung des eigentlichen Feſtteils
blieben die Genoſſinnen und Genoſſen noch bis 12 Uhr geſellig bei
jammen.

Die Wahl des Schmieds
Schöff Gemeinde
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Großliſſa. Wirkung der Hundstage. Der ge
ſamte bürgerliche Zeitungsſchmok, von den reaktionärſten
Kreisblättchen bis zur „Deutſchen Tageszeitung“, brachte
vorige Woche eine Notiz: „Landarbeiterſtreik im Kreiſe
Delitzſch Die Gründe der Arbeitseinſtellung ſollen politi-
ſcher Natur geweſen ſein. Einige verſtiegen ſich infolge
ihrer guten Jnformation ſoweit, daß die techniſche Not
hilfe bereits eingeſetzt ſei. Dieſer Schwindel veranlaßt
uns, die Oeffentlichkeit von dem PVorgang zu unterrichten.
Die in den weſtlichen Teil des Kreiſes untergebrachten „Flur
ſchutzbeamten“ haben wiederholt Landarbeiter und deren
Frauen in den Abendſtunden angehalten, als
dieſe von ihrem Deputatacker noch Futter für ihr Vieh holten.
Jn der Ernte endet die Arbeitszeit der Landarbeiter erſt um
7 Uhr, dann muß in den Abendſtunden die häusliche Ar-
beit und das Vieh beſorgt werden, ſo daß nicht, wie die
Verordnung es vorſieht, die Landarbeiter bei Eintreten der
Dunkelheit all ihre Arbeit erledigt haben können. Ehe die
Arbeitseinſtellung erfolgte, iſt zuvor verſucht worden, eine
Ausſprache mit den Arbeitgebern herbeizuführen, die Herren
hielten es jedoch nicht für notwendig, dem nachzukommen und
ſo erfolgte am Montag voriger Woche der ſogenannte Streik.
Die an demſelben Tage ſtattgefundene Verhandlung hat die
Angelegenheit dahin geregelt, daß die Arbeitsaufnahme am
anderen Morgen erfolgen konnte. Dies iſt der Sachverhalt
und nun vergleiche man die abſichtlich entſtellten Berichte
der bürgerlichen Zeitungen. Bei allen Streiks der Land-
wirtſchaft wird von dieſen Heloten verſucht, die Schuld der
Arbeiterſchaft aufzubürden. Oder ſoll damit erreicht werden,
der Landarbeiterſchaft das Streikrecht illuſoriſch zu machen?
Beſſer und augebrachter iſt, daß die Landbünde ſich die ſo-
genannten „Flurſchutzbeamten“ genauer anſehen und
nicht alle Erhardt- und Orgeſchbanditen, dieſes lichtſcheue Ge-
ſindel, mit einem ſo verantwortungsvollen Poſten betrauen.
Jungens von 20 Jahren ſind unſerer Auffaſſung nach nicht
geeignet dazu, es muß Aufgabe der Landräte ſein, ein
wachſames Auge auch dafür zu haben.

Bitterfeld. Ladeneinbruch. Radmarder. Jneiner der letzten Nächte wurden aus einem Schuhwarengeſchäfte
der Räthenauſtraße mittels Einſteigen, 25 Paar Männerſtiefeletten
und 5 Paar Frauenſchuhe im Geſamtwerte von ungeſähr 20—-25000
Mark entwendet. Von den Eindringlingen fehlt noch jede Spur.

Einem Ramſiner Arbeiter wurde ſein vor dem Gewerkſchafts-
hauſe für kurze Jeit aufgeſtelltes Fahrrad entführt.

Gräfenhainichen. Schulleitung. Der hieſige Lehrer
Sow mer iſt als „Konrektor“ an der Stadtſchule angeſtellt worden.

Sandersdorf. Ernennung. Dem Leiter unſerer Gemeinde-
ſchule, Hauptlehrer Rehm, iſt die Amtsbezeichnung „Rektor“ bei-
gelegt worden.

Wolfen. Gefundenes Fahrrad. Ein
Fahrrad mit Freilauf wurde in einem Getreidefelde nahe
Dorfe vorgefunden.

Jeßnitz Brotpreiserhöhung. Ländliche Ernte-
ſitte. Die anhaltiſchen Bäcereien haben zufolge Beſchluſſes des
Beirates des Landesernährungsamtes mit dieſer Woche den Ver-
kaufspreis des Vjerpfundbrotes von 15 auf 27 Mark erhöht. Ein
kleines weißes Frühſtücksbrötchen koſtet 2,50 Mark. Jn ver-

herrenloſesda

Fällen demſentgen, der
eine ſolche größere Wohnung freimacht, die u. v vergüten.

e

kann die Wohnungskommiſſion in ſolchen

Auch das Sterben wird wieder teurer. Die Leichenwagenge
bühren werden in Klaſſe 1 und 2 und für Kinder von 150 auf
200 M. und in Klaſſe 3 und 4 von 195 auf 300 M. erhöht, ferner
werden die Leichenträgergeblihren in der 1. Klaſſe von 20 auf30 M,, in der 2. an von 20 auf 40 M., in der 3. Klaſſe von
35 auf 50 M. und in der 4. Klaſſe von 45 auf 60 M., für Arwen

leichen von 15 auf 30M., für Kinderlei 30und das Beſtellgeld von z auf 10 M. erhöht. Klaſſenunterſchiede
alſo auch noch nach dem Tode! Als letzter Punkt wird der An
ſtellung des Vermeſſungsdirektors Becker aus BerlinSchöneberg
als Leiter des neu zu errichtenden ſtädti Vermeſſungsamtes
zugeſtimmt. Der öffentlichen Sitzung ſchloß ſich eine geheime
Sitzung an, in der dem bürgerlichen Stadtrat a. D. Leonhardt an
läßlich ſeines 70. Geburtstages eine Ehrengabe bewilligt wurde.

Liebenwerda. Der 3. Verfaſſungsta der Re
publik wurde hier durch eine republikaniſche Äbendfeier be-
gangen, die vom Magiſtrat der Stadt arrangiert war. Nach
einem mit reichen Beifall aufgenommenen Prolog unſeres Ge
noſſen M. K. Fitzkow hielt Bürgermeiſter Dr. Geuting die
Feſtrede und feierte die Verfaſſung als das Symbol des ſtarken
Aufbauwillens in unſerem Volke. Die Demokratie iſt die ein
zige Möglichkeit unſerer Zukunft, ſie allein verbürgt Gerech ringe
Frieden und neuen Aufſtieg. Sein von ihm auf Deutſchland au
gebrachtes Hoch wurde allſeitig ſtürmiſch aufgenommen. Turne
riſche Aufführungen der Deutſchen und Freien Turnerſchaft und
drei Maſſenchöre der 4 Geſangvereine gaben dem Abend ein impe
ſantes und erhebendes Gepräge und die mit hoher künſtleriſcher
Vollendung zum Vortrag gebrachten muſikaliſchen Tonſtücke des
Soloorcheſters Fiſcher waren der würdigen, ſchlichten Feier an
das Beſte angepaßt und fanden ſtürmiſchen Beifall. Der gewein
ſame Geſang von „Einigkeit und Recht und Freiheit“ ſchloß al
Ausdruck der Treue zu dieſen republikaniſchen Jdeglen den Abe

Provinz- Chronik.
Ermordung eines Landbrieſträgers. An der ſogen. Holz

ecke auf dem Wege nach Gleina bei Freyburg wurde auf
den Landbriefträger geſchoſſen. Der Schuß des unbekannt ge
bliebenen Angreifers traf den auf dem Poſtwagen ſitzenden
Briefträger tödlich. Ein weiterer Schuß hatte keine Wirkung

Der falſche Dollarprinz. n Magdeburg wurde ein
Steckbrief erlaſſen gegen einen findigen Amerikaner, der alte un
gültige Dollarnoten aus der Zeit des Sezeſſionskrieges än
den Mann brachte. Da der engliſche Text, der den Verſal
„zwei Jahre nach Kriegsſchluß“ erklärt, von den meiſten ich
geleſen werden kann und der Dollarhunger iſt groß, iſt es ihm
gelungen, viele Geſchäftsleute zu betrügen.

Ein gutes Beiſpiel hat die Polizeibehörde in Aſchers
leben gegeben. Kindern und ihren Wärterinnen ſt er ub,
worden, die großen Raſenflächen der Herrenbreite zu betreten.
Erſt ſo können die „Lungen einer Stadt“ ihrem Namen geinäß
wirken. Hoffentlich folgen recht viele Städte dem Vorgehen
der Polizeibehörde.

Eine gefährliche Unſitte. Um mit einer gebrauchten

ſchiedenen anhaltiſchen und preußiſchen Dörfern unſerer Umgebung

alljährlich nach Einbringung des neuen Getreides auf dem Lande
übliche Ortserntefeſt, auch Erntekranz genannt, mit Volks-
beluſtigung gefeiert.

Wittenberg. Die Stadtverordnetenſitzung am
Mittwoch abend erledigte zunächſt einige kleine Anfragen des
Stv. Bethke an den Magiſtrat. Dieſe wurden vom Magiſtrat da

des Sanitätsrates Wiemann in Ellrich, der mit dein Roa
h r 9 fuhr, am Poſtauto feſtgehalten. Inſolge des ſchlechten Pflaſtehat man bereits am letztvergangenen zweiten Auguſtſonntage das kam er zu Fall und wurde überfahre

Er wurde ſchwer
verletzt in eine Klinik gebracht.

Tragiſcher Kindestod. Das zweijährige Kind des V
beiters Straßemeyer und das fünfjährige Kind des Kontoriſten
Jhrickel in Ychtershaufen fielen, da ſie nicht bewacht wurden,

hin beantwortet, daß die in dem Auskreiſungsvertrag von dem
Landkreis an die Stadt feſtgelegte Abtretung von 75 Morgen
Wald noch nicht erfolgt iſt, da ſich der Landrat dauernd auf Ur-
laub befindet. Eine Beſchwerde über die ſchlechte Beſchaffenheit
der Straße zum Bahnhof wurde dahin beantwortet, daß für dieſe
Straße die Eiſenbahnbehörde unterhaltungspflichtig ſei und die
Stadt keine Handhabe beſitzt, die Eiſenbahnbehörde zur Ausbeſſe-
rung der Straße zu zwingen.

freigegeben ſind und infolgedeſſen oft Konflikte zwiſchen Polizei
und Radfahrern entſtehen, ſollen auf eine Beſchwerde des Sto.
Miething die Straßen mit dementſprechenden Tafeln und Schil-
dern verſehen werden. Dem Entwurf einer neuen Gewerbe
ſteuerordnung wird nach längerem Sträuben der Gewerbe
treibenden zugeſtimmt.

Ausgäbe mit 41 334 200 M. abſchließt.

Gebäudeſteuer auf 1000 Prozent, die Gewerbe
ſteuer auf 1800 Prozent und die Betriebsſteuer auf 100
Prozent feſtgeſetzt. Für Uebernahme einer Elbufermauer vor
Militärfiskus wurden 1000 M. bewilligt. Der früher Hechtſche
Steinmetzplatz ſoll an den Dachdeckermeiſter Ramelow für jährlich
1000 M. auf 10 Jahre verpachtet werden. Der Pachtpreis für
kleine Ackerparzellen hinter dem Amtsgericht wird von 10 Pfg.
auf 30 und 40 Pfg. für das Quadratmeter je nach Bodenbeſchaſfenſt-
heit erhöht. Die Linke ſtimmte geſchloſſen dagegen, da es ſich hier
bei ausſchließlich um die arbeitende Bevölkerung handelt. Der
Erhöhung des Zuſchuſſes für den Nachtfernſprechdienſt auf 2190
Mark für die ſtädtiſchen Anſchlüſſe wird zugeſtimmt. Für die
Dachreparatur des ſtädtiſchen Grundſtücks Collegienſtraße 75 wer
den 16 000 M., für die Reparatur eines u des

it der Ver
ehaltsgruppe 9 und

des Kaſſenoberſekretärs
Schlabs vom 1. Oktober 1913, des Aufſehers Parthei vom 1. Juli
1918 und des Schulhausmeiſters Moritz vom 1. April 1903, ferner
mit der Anmietung der ehemaligen Arreſtanſtalt für 7500 M. und

ehemaligen Krankenhaufes 6000 M. S
ſetzung des Lyzealzeichenlehrers Metz nach
mit der Neufeſtſetzung des Dienſtalters

mit der Anmietung des neuen Mannſchaftshauſes der Frieder
cianumkaſerne für jährlich 13 200 M. erklärt ſich die Verſammlung
einverſtanden. Als Vertreter zum Städtetag werden die St
Naumann und Balding (bürgerlich) und Ziegle
(Komm.) gewählt. Den Magiſtrat werden Oberbürgermeiſt
Wurm und Stadtrat Friedrich vertreten. Als Vertreter d
Stadt bei den Licht- und Kraftwerken Wittenberg, G. m. b.
werden die Stadtv. Ziemſen mit 24, Lehmann und Naumann n
je 15 Stimmen gewählt.
komm. Stv. Nicolas erhielt nur 10 Stimmen und gilt deshalb als
abgelehnt. Den Magiſtrat vertreten die beiden Bürger

Der Waſſerpreis wird von 2,75 M. auf 4,50 M. pro Kubikmeter
erhöht.
ſollen Prämien bis zu 1000 M. feſtgeſetzt werden. Außerdem

und
7Be

P
2

une 4
T

n. Da in den ſtädtiſchen Straßen nie
mand ſo recht weiß, welche Straßenteile für den r v

e

t Den Hauptpunkt der Sitzung bildete die
Beratung des ſlädtiſchen Saushaltsplanes, der in Einnahme und

Zur Balansierung den
Etats werden die Grundſteuer auf 16000 Prozent die

für Hugengläser am Platze

Der von der Linken vorgeſchlagen

Für durch Tauſch freiwerdende größere Wohnungen gemenies: Al

für den Hauspuß. Se e
-3,

ins Waſſer und konnten nur als Leichen geborgen werden.

L Weh ne IIfortsetzung der Seite ß ger

Geschäftlichen Rundschau.
Des v Ekisſepen

WDamenputz ar garete Tange
V ollwaren, StrickGlockenstr. 19 Breiteweg e

Richard friedrioh evhnnFeſohwaid à laront AlkroclSchuppmenn

Freistrasse 104. Gongerhàuserstr. 37
Mabankfert. u. Stofilager. Eisenhandl Lederhandl.,

SchStahlw., Korselts, künstl. 7 uhmacherbedartsart
Glieder. Eig. Werkstatt. Flsleb. Baugeselisch.
A. hckermann& Sohn für maschinelle u. elekir.

Freistrasse 98/99. Anl. G. m. b. H. Inh. Walter
7 Boebe. Sangerhäusersi 26rich Sohaus e hRathausstrasse 7 Erstes Rauchwaren-.
Porz. u. Vereinsabzeich Spirit. u. Konfitüren-
en geschäft am Platze4 Otto Herzog, Freistr. 10,Wilh. John, eDiplom-Optiker,
Einziges Spezialgeschäft

ö—

R. Kuhlmeyx,
Inh. R. Tatzkow Wwe.,
Uhren-. Gold- u. Silber-

waren Reparaturwerkst.
billigst Freistr. 14

Gaprt Wehor, Markt 43
Goluschmied, Trauringe und Uhren.

Liefer. d. Krankenkasse.

Lebensmittel Zentrale,
Sangerhäuserstr. 44, Helfta Wilhelmstr. 42,

bietet b. Einkauf von Lebensmitteln besondere Vorteile

Bruno Gödicke.
Brenn- und Baumaterlalien.

Hermann Ochsloer, Lindenstraße 9
Möbelfabrik und Damptsägewerk.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
H. a für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſ

ftliches: i. F. lfred Strauß, für Provinzielles und
red Strauß, für den Anzeigenteil: Wil5

Herzig, ſämtlich in Halle.
ehe

So zum Einwe ſchen der Wäſche

n von 10 auf 30 M.

Medizin ſchnell nach Hauſe zu kommen, hatte ſich der Sohn
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Aſſfrec Hossaeſe

r Welßenfels, Fenügengen, Herteurant ſ. KNchein- Max Pfeiffer
HUandelsgärtn., Samenbdg.Astoria-Llehtspiolo, Tagewerbener Str. 1

NMod. Lichtepielhaus, Vorführung nur neuester FNme.

Stadthallen, Das Kino im Kaffeehaus,
3 mal täghech Programmwechsel.

VBuelan Blumen- u. Delikotesseng.

Adoſf Spiſſor Nacht.
u. Manuſalcturwaren

Pelzwaren, Wäsche, Häte, Mutzen, Kravatten,
Hosenträger, Handschuhe, Arbeitergarderoben,

A. SauerNaeht., Inh. Richard Vr ban
Hoinriehshof, Viktoria -Gatfs Manufaktar waren. Modewaren, Konofektion.

Heitestes und größtes Gescheäft am Platze.en Konslerspiele Diele. TUgl. Künstler-Konzerte.

eder besuche daurg- Cate an a. DenBur Zweigstelle u. h
Weißenfels. Große Kalandstr. 10.

Weißenfels, lehen- 1. Genndwitel J

Schunwarenhaus Karl Meyer
Große Huswahl ſo Schuhwaren aller Ärt,
Gamaschen, Maß- und Reperaturwerketatt.

Karl W Wiegancl, mheder Friz Viegeng
Sperialgeschaft für Schuhwaren

Repaeraturwerkstätte mit elektriechem Betrieb.

Hamburger Kaffee- lager
Klingberg Garfs, Leopora-Keuetr, 12

50 Schneider n M de inhaber Oskar
Bergmaschinen, Kraftfahrzeuge en voHerrenkonfektion und

Eig. Reparaturwerkstätte. Herrenartikel, Stofflager.

Reinhold Arndtz
erde, Kessel, Geschenkartikel, Glas u. Porzellan waren.

u Memd n Kuchengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oekfen,

F. G. Höppner

Geschäftliche Rundschan myft Fabrpreisverzetehnis. Mustorsehutz).
Karl Grohs, oewerg 10
Obst-Versand, GemUse-,

Otto Engolhardt

Fleischru. Südfruchtgesch.

Bäckerei und W

Sie kaufen Ihre sämtl. Farben bei einem Fachmwenn

e ääg “r Richard Temme.
Gastholf roter Hirscn
Gehüfte bei Mücheln

NMargarete Apelt,
Biülligste Bezugsquelle für

Hamburger Kaffee- Lager
her renKlingberg Garfs, re

Edmuncd Tiseher,

1 Minute vom Hauptbahnhof.
Schokoladenfabrik, Lebkuchen, Zuckerwaren,

Kurz Galanterie- u. Spiel- Sonnabend ab 7
woeren. Konftüren. Herren Unterhaltungsmusſk.
artikel in greſser Au-gebl Auswahl. Gut bürgerliche Kuche.

F. Bösele

Hoinrioh napo 2Klosterstraße 7 Otto Brohmor
Kolonialwaren

Otto Phert r dere
räder, Nähmaschinen gut sortiertes Lager

Eig. Reparaturwerkstätte. in sämtlichen Schuhweren

Modewaren, Damen-
Konfektion, Möbelstotfe.

Reserviert.

Butter i Wurst. Umstehende Dauer-Inserenten liegen Wert auf Kundsehaft aus dem woerſctätigem Volke

C. E. Thränhardt
Nikolaistr. 28. Teleph. 4

jadensetr. 26 Fernruf 133 Weine, e Essig,
arren.

e s Efſeuhahnfahrpreiſe, gültig ah 1. Februnr 1922

Otto Selmar, Brumnengasse 7
Kolonialwaren Zigorren.

ninrngnn m nnnnthmmvnmnſmnn un n n tintenDle feino Holmstoditor Kußertier.

ler e NMaumburger Wappen-affes

Wäsche urm. Jähnert inh. E. verw. Hof v a.

Inhaber Max BieckertLouis Förster,
Kolonialwaren Kaffee Spirituosen.

Franz PFreytag, iLindengtra e 7
Telephon 105

ff. Fleisch- und Wurstweren i
Wilhelm Hensel, gr. werodWtrado 104

ittLebenem el. nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung von Kalle a- 5. S., empfiehlt feine hausschlecht. Fleisch- u. Wurstwaren.

Reserviert. Rezerviert. a W n 3 u e. Gustav Buschendort Gebr. BachmannKöln 378. h ebenwerda 1 S Michaelisstraße 6 Koloni ee r n 10. en B. 14. Ia Fleisch- u. Wurstwaren. aI Bekleidung u. Schuhe J reden s 21. c Megdeburg i nis r. Wilhene car V g Lauchſtedt 20 28. 15. 10. 6. Werſeburg 14 21. I. 6.50 4.40 e h erfEmil Wunderlich Lauchſtädt 25 S. 21. 12 Mücheln 59 23 u Rilian Aug. Keinnardt Nacht.n Leineſelde 140 188. 105. 65. 44. München 5153 686. 382. 231. 154. BinigeNahrungarmitteWeſt Fonwaren, INerrenartikeil Markt 4 Leipzig 38 53. 380. 18. 12. Naundorf 19 25 15 9 6. Raiser-Wielm- Platz 14 Liköre. Weine. FliascheNartt 17 Leiling 38 53. 30 15 12—KanundorfElſter 157 156. 104. 63. 42— Kolonielwaeren, Zigaerren, Kurt Bern
Zigaretten, Tabak, WeineKarl Wunderlich echnelzusZuſchläg in der j. on z m z Man in de ſ. 3.2 Viaßfe Merk in der s Kieſe w, e e e

99 v III. 7 150 I 45 I 30 4 folgt.) TC. Beeckmann, Markt 12

Geseh.

Richard Gumpeol, Man

Menufaktur Modewaren Herrenstoffe. Nerseburg. hen benrfuitte (J
Hoos Große Burgstraße 5.

y Spezielgesech. fein. Näsche-
jrtiEei. Wäachastickereoien u. sämtliche Woll waren.

Hotel Gold Sonne“ inmitt. der Stadt am Markt
geleg. Gut. Speise-Restaurant, beste Klohe, Fromdoen-zimmer, Bad, Centralheixung, Kuto- Garoge, Fernr. 899.

Carl Reese
Modenhaus für Herren

bUSl. Ha WalterlangeMarkt 2.
Bäckerei u. Konr Schliack, Markt

M Manufaktur r Nodeveren S Damenkonfektion.

fl. Getränke. K. u. w. Küche.

Obaerbreitestr. 17 Breiteo-R.Muttern Otto Neubert
Bäckerei u. Konditorei.

Manufaktur Modewaren Damenkonfektſon.

Bäckerei und

igarrenhaus franz Müller,
Zſgart Konfitüren.

Gotthardstraße 48 LKöre.
n X Thieme, Leipziger Straße 2. Enten- N

Telephon s77. c Christ, Satrs Rob, Müller rege e

Wäsche Gardinen Herrenartikel Trikotagen. Zigarren Tabak Zigaretten. wahl in Rauchwaren

F. Degenhardkt, Sand 16 Lebensmitt. Zentrale&Adotf Gutmann Adolf Krause Kolonialw., frisch u. ger. Otto Dorn Nachf., Markt 7
Damenkonſekt. Wäsche- Das Haus der herren- F ischwarMioik. Erzeug. Kolonial-, Tabakwaren.

11881 t u id fx an attung eiderstoffe moden r Carl Siebert, Marrt T mwgitt RySmarkrtt
olonialw., „Gellüg.,t. anf t Rorasveſigohhanaiuag- rich a geräuch. Hier

chuhfabrik. Te u äsche, Weiß- u. Wollwar. S vra er, heot atieg-frgoreterei
ei einbäck. u. Kon- au therTurn l Normannia,, w. iaren Hohnesohestr 27. Kolonialwaren

n werke wielandstrabe 5. Fange e i P Bekleidung D. Kleh. itzor, vvierige s

2 einer HerrengarderSeifert, SchuhfabrikOskar

Weißenfels, Allgemeines

Uhren, Gold und Silber waren.

Fr. A. Herzog Mehf. Fritz Fiedler 30
Markt 5 Kohlen- u. Rohprodukte

Samenbädlg. Vogelfutter. Wielandstraße 27.
r tK. Mehnwald getr franz Hoimann, t haena

Seiſen- u. Burstenwaren. Spezialhaus Uhren, Gold-

un ten e v f u. Silber waren. Optik.

h Tug Tel. 752s hen d An Strahla mee Aitwerengesehett

Spezialitsät: Straßenschuhe.
Hallesche Str. 27. HandlunBernhar d Reiche, Manufakturru. e

Leinen u. Baumwollwaren, Herrenstoffe Gerdinen.

Gebr. Seifert
Ausputzfabrik

Albin Pippel
Schuhfeabrik

Otto Dobkowitz, Entenplan 8.
Geschàäftshaus für Bekleidungs- u. Aussteuer- Artikel.

Markt 5Jel. 750. Promenade 14. Tel. 928. H. Dürvbakse Nachk., C. ZTeigermann,
Markt 21. Inh. M. Schladitz Burgstr. 19. Handschuhe,
Woll waren Trikotagen Krawatten u. Herrenartik.

0, Kronenberg, Markt s 10. Fernruf 391. Kichard Klaussr Allgemeines V Weißenfelser Str. 20122.

Fernruf 287. Briketts
Buch- u. Musik. Schreibw. F7 Schultze Sohn

8 otthardstr. 4 Buch uCarl Wagner, Markt Papierhale Buebvind.
Kurt Kurlus, Brihl 4 Gutenberg Druckeret
Buchdruck., Papierhalg. Alb. an Entenpl. 3

Spezialgesch. f. V ereinsbd.
Schulbücher Stempel
R. Hammer Markt 11
Bill. Bezugsq. f. Stöcke,

Pfeif. Iedw. u. a. Gesch. A.

Fernr. 89. Drucks. a. Art.
Ww. NMarſa Müſier,
Sp. Schirmgesch. Spazier-
stöcke, Handsch., Bezüge

meisterer C. Kooh, S
Reparaturen Bur gastr. 6.

Zigarren -Vorsandhaus Georg Axt
Beste Berugaquelle für WiederverkKufer

Große Salzstroße 13.z Tauchstedt Ganl Ofto, Rieee
u. Schafstäcit S Sehuh- u. Lederhdlg.,

Grob-Robsohſächterei Otto Möbius
kauft Sohlachtpferde und rahlt böchste Preises.Meß- u. Repear.-Werkstätte.

R. Nonvoſoſ. Tanoſeieot.Gr. Lag. sämtl.Schuhw., eſg. krugt gſtte, II bpſt itte

Rep.-Werkstätta. Anfert. Lauchstodkt
sümti. Schuhwaren n. Maß. Kolonie

Otto Moeesse,
ernpG usſav Braun acht. Kaufe eianalg Schlachtpferde zu den höchsten Preisen

Empfiehlt t. Fleisch- und Wurstwaren.
Roßsohläehterei flerm. Thurm

fieht prima Fleisch- u. Wurstweren. Tel. 580

Inh. Fr. Schatz. Sechafstädt.
Gr. Lager in Schuhwaren.
Eigene Rep.-Werkstätte.

Schafstädt. Manufektur-
waren u. Konfektion

L AAäA o Gasthot

ſliorter- aMansfeld V e

iP Naumburg, Bekleidung eng hre

Max Ahlfeld, er sei 35
Größtes Ken am Platze

Otto Sohipper
Lebensmittel

Karlstraße 3.
Wilh. Rennov, a c eren.

Hettstedt und Gerbstedt

Wostor-Drogorie

Friedrich Hennig.

Richard HRoffmann, ar. jerobetr.2
Damen- und Herrenoertikel.

er Friedrich Bretschneider
Strumpfwaren.

A. Tauberts Nacht. Friedrieh Seidſer
Trikotagen, Woll-Weißwar. Schuhwerenleger, Maß-

teinweg 13. u. n Wein de
Richard Faust. HettstedtMöbelfabrik Markt 14. Korbmöpelſabr. Markt 10.

Max Höoke ne ch Wein tig
Mech. Schuhmacherwerk.Maß- u. Reparatur Arbeit. rierr eng

ZTentral TheaterLiehtspiele Markt 27 Bahnhofstr. 36 Tel. 269

Tägl. Vork. erstkl. Filme. Auff.: erstkl. Filmmwerke.

Spezialgesch.bust, laus, a errem
Knaben- u. Arbeitergard.

Franz Stiegitz

tormannVettor

Freim. i Weiß-, Woll-
u. Manufektur waren.

Markt 24/25. Schuhhaus
Maß- u. Reparaturen

Otto Posko
G. Sohmigt Nonhf.

zu reellen Preisen.
Rurschnermeatr.Hermann Haubold Topfmarkt 5

Steter Eingang in Hüten, Müitzen und Pelzwaren
Pritz S chieko, (Goeschäſtshaus zur gor-

denen 12. Fernruf 379.Naumburgs pimgete Berugsqmelle.

rr Naumburg, Allgemeinss
Freim. 1416. Tel. 304

Mdbel-. Polst. u. Lederw.

Molmeckerstr. 1. Arbeiter-
kleidung, Schuhe, Stiefeln.

A. u. E. Zink

Fr. l. Riohter
Morkt 3. Bill. Lebensmittel

Zement- u Kunststein-

Spirituos. Weine Delikat.

l. Zausch Nachf., Hugo Sicher
Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen, Schreib-
maschinen, Sprechapparate, Waschmaschinen,

fabrik Tel. 247.

kaufhaus Gebr. Bluhm, Gerhstedt

Rob. Köhtoré& Go.

Größtes Spezſalhaus d. Bekleidungsbranche am Platze.

Reparaturwerkstatt. Gr. Salastraße 32.
C. W. Forwergk, Telephon 128Gr. jakohstreſie

Gerhstedt, Landw. Masch.,
speziell Dreschmasch.

Helbra VAIfreci RKögel, Siebigröderstr 5
Café, Keonaſtorel.

re Inneber Paul RiötzerJoh. Raluza, Siebigeröderstr. 8
Butter-Spezialgeschäſt und Kolonſfalwarenhandlung.

menNaumburg, ergnögungen, Rettaurants, Caler

7 M Eisen, Metalle,t. Birnbach, Felle, Rohprodukte lashandlg. Sand 32. Spiehraren.

M kt 6 Teleph 146. RFunke Scherz gen cig dee
Ronneberger naonr Getroide u. Futtermiitel, Spedition, Schwerfuhrwerk.adoif Mieth, ort 2 h io/i

hh

ITrikotegen, Woll-, Kurz
jvwaren,

Kutaschbauch. HRolzpan-

lieſe

J 'as, PoraelianSpiolwaren Kohlen, Holz, Rohprodukte

Fiech. F iedler u
Promenade 18 und Resorviort,Brauhausgasse 6Alteisen, Metalle Robprod.

Otto Zielke, färberel bien, basenansfalt
ILäden: Burgstr. 5, Ialleschestr. 30. Telelon 220.
Th. Dbert Nacht. Arthur Polster,

Optiker. Spexialist in Augenoptik. Entenplan 13.

en N V fohennölsen J Se Se ifen-Spezial-Gesch äft rFranz Sohneider en dem ham e

Korb-, Bursten- u. Seilerw.
Uhren-, Golä-, Siiberwaren

Koßmarkt 2.
n Wasservorst. 12W d fermoct rer

Friedr. Kahl, u
töcke u. Schirme. Zeitzer Straße 22.

Verl.-Rivge, eig. R-Werkst.

Franz Wirth, Sellenadni, Haushaltseifen,

T Toſlof Bb.beihle ad r und Weißwaren
Karl Pleitz, Suae

Posementen, Kurz-, Woll-

BRohOmarkt 1.

Saoſfenpulver, Feinseifen, Parfümoerien, Toiletteartikel.

Hamburger e RotfeeiogerFriedrich Hlbert,

„Hohe Tanne“
Ervte Lichtspiele amSangerhausen J

PlatzeMax Beetz, Pelzwer.- d
Dampkfär-Herron-Hüute, nei

Dachdeckungsgeschäkft, Thams Garfs, Goeben-
Zementziegelfabrik. straße. 36. rialh. fürFabrik Taubenberg. Ratſee, Tee, Schokolade

ar 1 Becker z Kegenühber der Post,
Uhren, Schmuckwaren und Optik.

Schwanentheater
Oskar Balzer- Große Jakobstraße 28/29.

Stabeisen, Röhren, Bleche, Träger, Warkzeuge,
Eisenwaren, Haus und Rüchengeröte

Vailier Grungsehö ttel
Fernruf 975 Motorfahrzeuge, Marienplatz 14
Fahrräder, Nähmaschinen, Ersatztelle. Eigene
Keparaturwerkstatt für alle vorkommende Falle

NMusikhaus Grat, Gr. Salzstreße 1
Alle Musikinstrumente, Sprechapparate u. Schall
platten. Filiale in Ositerfeld (Ihur., Merkt 12.
t. Riske Nachk., inhaber H. s

Gr. Wenzelstrefie 6 VSpiel- und Drechslerwaren, anno ungsartikel,

tHausleiterwagen, Kinderwagen
Kl. jakobgeasse iRestaurant 2. goſd. Stiefel, rn

Partei und Sportlokal. Sſtzungs- und Tanzsaol.
Vereinszimmer la Küche Biere und Weine.

Gasthof goitlener Hahn
Verkehrslokal der Gewerkschaften. Sonntags Konzert.

F jextrotectn
y perialgese n

Tel. 260
Richard FernsechilcMotoren. Reieuentaugerorper
Koinwog-Partümerio Oskar Körnel, r

Steinweg 14Drogerie, am Dom Nähmaschinen, Sprech-

Gasthaus zumlakobstor E. Hildehrand, ort

Große Jakobstrafe 21. Liu jenstreße 40.
ÜwWratiotet Restaurant Zufriedenheit, u

Tel. 463. Freundliche Fremdenzimmer. Tel. 463.

K. Groeger maschinen, Schellpiatten.
Alle Drogen, per lamerien,
Seifen, Verbands-, Kreu- Venzel- Pain Koleh,
kenartikel, Gummiwaren. Drogerie t 63

t s Gr. Wenzelstreße 7S Kurt Daßler, Streichfertige Farben,
Fußboden-u. ke.

Anerkannt gute Küche. Mßige Preise.
Hotel zur Pogt, nhabar Arinur Tragnſtr.

v i Große Vereinszi mmer.
Tägiich im Konzer

Engelgasse I.

eC. Jähner Markt 7
(Packhoi) nur Roßbacher Streße 80.

Wrmoohermstr. Uhren,mee i Far- Karl Lehmann,
Dampfwäscherei Edel-
weiß. Rornmarkt 7. Sperx.Goldwoworen, Reporaeturen Feine erreuowäsche.bullligst. iylischestr. 33.

Grabdentmäler.

tralon erstklossige Kuinstlierkonzerte.

Naumburg, leben d beuünitel S Brennstoffe aller Art.
Briſetts, Prebsteine, Holz, Koks.

Trinkt Maumnhurger Bisre, Spez.: Rieheok- Briketts „Naumburg“.

d m a



[7 Halle8 Nestaurants, Vergnügungen, Kaffees
J

Reserviert.

C DGEEEEIESNachstohende Dauer-inserenten legen Wert auf Kundschaft aus dem worktätigen Volke.

ndepoſs Dunſer verkaufen billigst -elbstverfe e
Kleidung, d. h. direkt vom Herstelan den erbraucher.

Pfeiffer Haase,
S Gr. VUlric

Ludwig Wuchererstr. 76,

Ecke h
3 Könige,

Kleine Klausstraße 7. Vorzügliches reren
kernnut erst.

beonhardt 8 Schlesinger,
Große Ulrichstraße 13/15.

Eisenwaren, Haus- u. Küchen-Geräte,

die beste Iſlienmſlehseife far ter u l o
und blendend schönen Tein? 3

Uberoli zu haben.

Kaffee Roland,
J. Funte, Danenhite,

neb,. Brummer Benne

Delitzscher Straße 2.

Kramers Konzert- und Logiernaus,

Taqüch Künstlerkonzert-
Telephon 6190.

Damentaschen,
hrietaschen, Geldschaintaschen, Schulartiſe

ugo iir etc. in la Qual. Russ erst preisw. be

Rrasemann,m e
J. Rautenberg,

mmermanns Bior- und Woinstube
Spezialität: Schoppenweine
Kl. Steinstr. 2. Telefon 3214.

H. Brinkmann, Scheank-
etadi. Leuchtturm u. Speisewirtsch. Gutbärg.
beliebter Ausfingsort a z. solid. u

Mittw. v. Sonntag Dessauerstr. E. Hardenb. St.

Hotel Weltkugel am
Bahnh. Vorzügl. Küche,
gt. Bett. Schulthet-Aus-
schank, mäßige Preise.

Hotei Stadt Dresden,
Martinstr. 10 Br. m. Lok.
i. arnpf. Erinn. Kl. Saal 80
bis 100 Pers. Fernr. 3873.

Kl. Märkerstr. 10, angdis abends geöffnet. e

Koncqſtorei u. Kaffeehaus August Lauffer,
Familienaufenthalt, täglich

rialität Kinderzwieback.s gebölinet. Se ndKonditorei und (afe Friedrich W r
Angenehmer Aufenthalt mit vornehm eingerichteter

Likör- und Weindiele.
Erstklasslges elektrisches RUmafer-Plamino.

Kolonialwaren

Lebensmittel er Rot
t. W. Puftsche,

Landsberger Str. 7. Telef. 510.

Likörfabrik
bſigste Bezugsquelle f. Grossisten u. Restaurateure

t Gresst JHermann Hartick,
Raftee-Röcterel. Rolonial waren.

Falrp ran-
Abfahrt der Zuge e ar u. zurück.

Naumburg ab t 142 W 52Weissenfels I222 W SCorbetha 212 l u 102Leipzig an 252 6e8 788 91311 u SW

Le ad es ah 542 602 m 1 uWeissenfels an 625 7 a 1024 anNaumburg an I 21 648 7Abfahrt der Züge Halle-Mucheln, Rössen, e Weissenfels, Zeit u. zurück.

Modornes u in Herren Ausstattungen,
Halle, Leipziger Straße S7.

kaufen Sie preis-Anentsworen I. Berlsne

Joh. Heun, Raffinerlestr. 42.e Johne, Feine Damen- Tuchhandüungu. Seine

u. Herrenmoden nach Maß Herrenschneiderei
z r. 22, Tel. 2630. Franz Wattawa.

denn f. Vwel, Hallo, Mann ſ,

e t r Tertig. lassen r t für Tucheund hren- detail.Ludw. n 89. En-gros.

wert im Fabriklager

Ad. Künze i.PutzDamen-Köuiexuon
Vortellhaſteste Einkaufsmöglichkeit. Leipriger-Str. 69.

Gustav Immermann, Telephon 5846,Gr. Ubrichstr. m Handschuhe und elegante

Schicker Damenpuſz
mit gediegener Vmarbei-
tung v. Hüten u. Pelzsach,
Köly Haueis, Bartüßer-
str. 121, Eingang Schulstr.
Gustav Grimm, Stein-
weg 38, Kurz-, Weiß- uWollwaren, rikotegen,

Strumpſwaren, Hand-Kerren Arſſrel eten u vent M. Zrackebusch schuhe, Herrenartikel.

P. Wolff,
Friedmann Co., Bankh.,
Poststr. 2. An- u. Verkauf
v. Wertpap. Kreditgewhr.
Verm. v. Stahlkam.-Fäch.

Algemeines V
Acdoſf Koch Vhrmachoer, Posfstr.

Best eingerichtete Reparatur-Werkstatt.Leipziger Str. 95Ernst chse, Feſephon 6371
Kaffee-Rösterei „Merkur.
Kolonial waren. Ronserven.

Spirituosen. Waschartikel.
Edmund Sorg, ſ Gebr. Krüger

zu den Ro esten Tagespreisen lonie Delxatessen
Weine un Spirituosen.

Eisen und Metall.
Engros. Endetaſl. Forsterstraße 24, Ecke

L. Feltscher, Krukenbergstr. Teal, 4690.
Taubenstr. 19. Tel. 6176. Kunsil. Glieder u. Bandag.

hallesche Autnmobil-Cennale

Grünstraße 31.

Otto Bucoher,

Halle Hermannstr. I.
Oskar Haeder,a S,olonialw., tt., r. u

Oleariusstr. 11.
Automodiſlehranstaſt Hugo Maye,

Halle a. S., es WBa.
Wurst, Rartoffeln, Holz,
Kohlen usw. Martinstr. 17
Wy Pfanno, ſoſſsfr. 62,
ff. Kolonialwaren Habenirnehtf-, echte Heus-

schlachterwurst zu den billigsten Preisen.
Paul Schllak Nacht. Geiststr. 18, inh. Georg Wel

Rind u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.
Speralität: Hellesche Rot- und Leberwurst.

PhotoSohlen, Absätze,GnSchiauene, Manteij Franz Br 2 d 1k
H. Bieder Burgstr. 18, Fernruf 4334Gr. Steinstraße preievert Photogr. und

Vergrösserungen.
Kſchard Schröder

Ernst II um Sonmin,Fleigchermeister,
Gr. Ulrichstr. 62,

Moderne Photographieen
Mässige Preise. Steinweg 12.

feine Fleisch- undWurstwaren. Ia Fleisch- u. Vurstwaren. J. Zoebisch, ar. Steine 82.
Geschàäftsbücher Schreibpapier GoldfüullfederhalterErnst Hoinkis,

Fernr. 3146.
Rind und Schweine-

schlächterel.

Gobrüder Roieche,

Fleischermeister,
Augustastr. 20. Tel. 2400.

Friedrich Müſſer,
Papierhandlung,

Fachgeschäft für szämtl. Bürobedarf. Fernspr. 5616.

Gontral- Ankaufstolle für landwirtseh.

Maschinon und 6Geräto,

Merseburger Straße 17/19
Lager, Reparaturwerkstatt, Ersatztelle.

Manuſaktur-, Weiß-, Woll-
waren, Bettwäsche.

Steinweg 20a, Tel. 4315.

Kurz-,

franz Kundy Nacht.

errenartikel.
Max Gräfe Inh. Ph. Most,

Pelzwaren pite S Mützen,
Rellstr.

Tapez.l. Wandkowöi,,

Woll- und
Weißwarenhaus

6 Markt 6.
Woiß- u. Wolſwaren

3. Gränfeld,
Große Ulrichstraße 20C. M. Bunle,
Weilß- u. Wollwaren,

Gr. Klausstr. 3.
inhaber:

Leipzigerstr. 65.
Woll- und Weiß waren.

b. Kleprzig, vorm. K. Schlenvolgt, Merseburger
Str. 162. Kurz-, Weiss u. Wollwaren.

Leinen und Dauerwäsche. Marke (Bekaha).
Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. ri7.

Abt. I: Maschinen für die Kunststein-Industrie.
Abt. I: Werkreugmaschinen.

Hallische Elektromotoren- und

Leitungs-Vertriebsgesellschaft,

John Rossbaoh Sohmlät.

Schlüssler Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292

Spezialgeschäft für Strumpfweren und Unterzeuge.

J. Schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40,
gsfähiges Spezfalhaus

Sportartikel.Sekabhans Diefze
Untere Gr. Steinstrasse 13.

Rloh. Philipp
Technisches BüroNessweber e Weber, für Elektro- Technik

Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 103.
Zweigbüro Memleben a. U.

Stö Kittler Nachf.e n e Benzin- I. Oellager
a 2n Erhard Eckert,Gl uhlampen Königstraße 71/72.

Rathausstraße 13 a. Telephon 2771.
Ia Fleisch- u. Wurstwaren

Wüheim Müſſer

e 23Teleph. 1507. Rind- und
Schweineschlächterei,

Max Reiche,
Fleischermeilgster,

Muhblgasse T,

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Papierwarenfabrik Papiergroßhandlung.

Spezialität:Ia Fleisch- u. Wurstwaren
E. Rirchner, Mersebur-
ger Str. 24, liefert Wurst- Alter Markt 25,
waren f. Wieder verkauf. Ia Fleisch- u. Wurstwaren.

Pauſ Thäürmer, Pack für die Lebensmittelbranche.
NMiieſdeuisches Papferverarbeſtungawerk

G. m. b. H. Co., Halle a S., Kommanditges,
Dessauer Straße 52 a. Fernsprecher 4004.

Gebr. Schubert,
Brotfabrik und R geh

Merseburger Str. 152 Tel. 6675.
Puppen-Klinik, Spielw.-
Handlg. Reiche Ausw. in
Zöpfen. Anlfertig. sämtl.

Herm. Bischoff,
Gr. Klausstr. 4. Topeter,
Linoleum, Wachstuche.

Kallesche Molkerei, Haaerarb., Haarschmuck,
Repar. Heinrich Krolow
Wwoe., Geiststraße 16.

Hall Saalwachs-Gießerei
Paul Frliedrich, Spezial-haus k. Fußbodenpſiege,

15/16.

Gr. Stein-Wlh brohe adein Roßechligehterei und
Wurstwaren.

Ernst Lehmann Nachſ., Bertramstr.25. Fernr.2337
Lessingstraße 38. Spezialität.: Saalwachs,Papierhandlun er Art Bohnerwachs, Fuss-
Sochularti bodensöle.Gustav Zahn,

Telephon 5633.rer IOBsenIdenforef rer
Gleuchaer Straße 75. Halle a. S., Oleariustreße 3.Empkfiehlt prima Fleisch- und Wurstwaren,

Bergwerke- und Mühe
Sperzial.: en und Kupker- Bleche,

Stangen, Röhren, Drähte.täglich
kaufen ständig Sehlachtpferde zu den höchsten
Tagespreisen. Böhlert Comp.

Bei Notechlachtungen prompte Bedienung.

Johannes Thurm,
Kelterte Roß Groß Schlächterei der Provinz van

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.nen immer mur Ia Flefsch- u. Wurst-

waren in und sauberster Zu-e u e kaufe jederzeit zuHNotschlac en werdenn abgeholt durch Auto.
Rermann Quanuit,

Groß-Roßachlächterel,Lengestraße 2. Telefon 1156
empfiehlt immer nur Ia Fleisch- u. Wurstwaren.
Schlechtpferde kauft zu höchsten Preisen. Bei
Notechlechten schnellste Abholung durch Auto.

I. Würnch Selemaren u tobten ſie

Hensel Kaps, h
Sämtliche Seilerwaren, Hanf-Seile, Drahtseile.

Sperzialfabrik nichtrollender gummierter Papiere.

J. Jaenicke,
Kohlen, Holz, Koks, Grude, Kartoffeln.

Schuhmacherbedoerfsart.,
Fellverw. u. Pelzgarnitur.

A. Schiele
Leder. Schuhm -Bed.-Art.
Gr. Brauhausstr. 22, Eing.

Ecke Kl. Brauhausstr.

Alb. Fritsche
Taubenstr. 25. Tel. 6839 u. 4458

gros Lederhandlung en detailMassstepperei.
Sattlermstr. Erste Hallische Patent-ar baust alle Leder- Gummi- u. Lederbe-

aren preiswert. Gr. sohlanstalt Hartmann
lausstr. 34. TTel. 1919. Hansen, Talamtstr. 9.

Fürstental 6.Rudolf Weisko, Rohlen oror er
Bahnlager: Alter Thüringer Bahnhof. Fernspr. 6445
Otto 3 Kohlen und Holz,Us 9 Ludwig Wucherer- Str. 45
und Rosenstraße 13. Fernruf 5649.

Fernruf 6650, Kohlengross-G. Pauly, handlung, Thüringer Str. 16.
M. V. -Briketts. Grudekoks.

Bronnsfoff-Vorirſeds-

66o8sellsehaft m. b, H.

Kohlon-Grosshandel, erFernruf

bel, fiaus- u. KUchengergſie.

T
Kl. Steinstr. 6. Tel. 6642.

Wohnungs Einrichtungen.

Carl Rasemanm,
Alte Rromenade 33, I

(an der Hauptpost).

Waren und Möbel jeder Art
auf bequeme Teilzahlung.

Gr. Märkerstr. 26.4625. 1 Rohpreamſfemtendiue
Paul Theuri II Tel. 4363 Triftstr. 24. Tel. 5659

Grosser Umsatz. Höchste Preise
Max Welz, Landwehr- Wasch- un tta
str. 7, Tel. 6695. Bill t K. Schneider,Bezugsquelle f. alle Burgstr il, emptiehit sich

Möbel jeder Art.

G. Schaſpie
Spezialität: Polsterwaren
W. Lenz, Mittelstr. Sa.

Albert Letsch, MöbelhausHalle a. S., An Markt 18.

tr. 48/49. Klempnerei u.u. elektr. Artikel. eunent: Berliner Wasch- u. Plätt-

Gassparlicht pr. Std. 2 Pfg. Anstalt, Schillerstraße 14,
Gasveorbr., ohne übern jed. Post. Wäsche
Strumpk, ohne Zylinder, Für saub. Lieferung über-
für Treppenhäuser und nehme ich volle Garantie
kleine Räume

Prinzenstr. 18. Telephon 6179.Max Albert, Säcke-, Plenen-, Deckenfabrik.
Bindegarne. Engros- Lager in Scheuertüchern.

fabaſcwaren. J
Hornschein Stirtzel,

Tabakwaren Grosshandlung
Leipziger Str. 36, Eingang Martinstraße.Telephon 1641.

Günstigste Berug-quenle für Wiederverkäufer in
Tabeakwaren aller Art.

Groß-Roßschlächterei,
Max Zaubitzer.,

Steinweg 52. Tel. 3515.
Fleisch- und Wurstwaren in bekannter Güte

en

Hugo Leitloff, Jakobstr. 58. Tel. 4339.

Hölzer u. Fourniere zu billigen Tagespreisen.

Lore Langholz.

t, S Huchtmann, Leipz.

steallat.-Geschäft. Sämtl.
Haus- u. Rüchengeräte.

Billig! Ein u. Verkauf von
neuen u. gebr. Möbeln,
sowie Kleidung u. Wäsche
beiHolland, Zapfenstr. 18.

Spitze 13,

Möbelhaus frau Thormann
noch billig zu verkaufen

am Markt.

F. Kleinau, Korn Zöllner,
Bernburger Straße 10. Bruderstraße 13.

Fahrräder- u. Reparatur- Tischlerei-Bedarfsartikel.
werkstätte. Werkzg., Leisten, Eisenw.

Burghardt Becherer
Haus- und Küchengeräte.

rogen efc. V
Blsmarck-Drogerie

W. Schuberth, Kronprin-
Robert Koc Leipziger Straße 44.

4 Uhren, Gold- und Silber-
waren. Trauriinge. Reparaturen schnellstens.

Stei Telephon 2079.Paul kiehter ehe
Tel. 1014 Zicarren, Tabak,

Se Keilstr. 14, Ecke

jKaule ständig Schlachipferde zu höchsten PreienBei Noteeniacheu Bodienung.
Otto S e är. Steinstrabe 32,

Heumuih Peiri, Denist. Heinrich Menzel,
Praxis für ersikiassigen Barfüßerstr. 4, Tel. 2274.

e r Brillen, Thermometer,Zahners. Friedrichstr. 11 I. photographische Artikel.
Naturhellkundige Frau Reparaturwerkstätte.

enstr. 19 Drogen
arfümerien Farben

Hautcreme Zahnpasten.

Carl Faatz
en, Parfümerien
Bürstenwaren.

Rannischestr. 6.

II

Moritzzwinger 1.

Chemikalien, Farben, Parfümerien
Toilette und Haushaltungsseifen

Fernsprecher 5350.

Luise Albrecht, Marien-straße 25. Spezieill Frauen- Beerdigungs-Anstalt,
behandlung. Sprechzeit Willi Lutze, Krukenberg-
von 9 12 u. 27 Sonn- ſtraße 7, Tel. 5920. Gegen-abend u. Hin woch nach- über den Kliniken. e

nes Geschirr.mittag keine Sprechstunde

ontral-Seifenhaus er
Hans Hirsch, Breltestrasse 6.

Drogerio 08swald Hachf.,
Farben, Lacke, Pinsel Gummiw., Verbandstoffe.

und
Dekorateur, Trödel 18.

Willy Horn

D

Tr
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